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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
5 (Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberfidt. 


In England hat die Königin am 23. November, Mit⸗ 
tags um 2 Uhr, im Buckingham ⸗Palaſte die Mitglieder des 
Geheimen Raths zuſammenberufen, um demſelben wegen 
ihrer bevorſtehenden Vermaͤhlung mit dem Prin⸗ 
zen Albrecht von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha“) Mittheilung 
zu machen. Die Königin kuͤndete dem Geheimen Rath ihre 
Abſicht in folgenden Worten an: „Ich habe Sie jetzt hierher 
geladen, um Ihnen Meinen Entſchluß in einer mit der Wohl⸗ 
fahrt Meines Volks und mit dem Gluck Meines kuͤnftigen 
Lebens auf's innigſte verflochtenen Angelegenheit mitzutheilen. 
Es iſt Meine Abſicht, Mich mit dem Prinzen Albrecht von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha zu vermaͤhlen. Tief durchdrungen 
von der Feierlichkeit der Verbindung, welche Ich einzugehen 
im Begriff ſtehe, bin Ich zu dieſem Entſchluß nicht ohne reif⸗ 
liche Ueberlegung gelangt, und nicht ohne von der feſten Zu⸗ 
verſicht erfullt zu ſeyn, daß derſelbe mit dem Segen Gottes 
des Allmächtigen eben fo ſehr Mein haͤusliches Gluͤck begrün⸗ 
den, wie dem Wohle Meines Landes zum Beſten gereichen 


3) Yring Fran Auguſt Karl Albrecht Emanuel, zweiter Sohn 
des Ba von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, iſt den 26, Au⸗ 
guft 1819 geboren. — Die Königin von Großbritannien und Ir⸗ 
land, Victoria Alerandrine, iſt geboren den 24. Mai 1819. 


— 


wird. Ich habe es für angemeſſen erachtet, Ihnen dieſen 
Entſchluß fo zeitig als moglich anzuzeigen, damit Sie voll 
kommen unterrichtet ſeyen von einer für Mich und Mein Koͤ⸗ 
nigreich fo wichtigen Angelegenheit, die auch, wie Ich Übers. 
zeugt bin, allen Meinen liebreich gefinnten Unterthanen gewiß 
hoͤchſt erfreulich ſeyn wird.“ — Die Ruhe im Lande, ohn⸗ 
erachtet der Niederdruͤckung des Lufſtandes in Newport, ſcheint 
doch ſehr ſchwankend zu ſeyn. Man fuͤrchtet, daß der Man⸗ 
gel an Arbeit in den Manufaktur ⸗Diſtrikten einen ſehr leicht 
entzuͤndlichen Brennſtoff bei der gegenwärtigen offenen Auf: 
regung abgeben kann. Man hegt dieſerhalb ſehr ernſte Be⸗ 
ſorgniſſe; auch Außert ſich die proteſtantiſche Geſinnung 
in England täglich auf eine entſchiedenere Art. ; 

In Spanien hat die Regierung, bei den Schwierigkeiten, 
welche ihr die Oppoſition der Cortes in den Weg legt, von 
der ihr durch die Conſtitution verliehenen Prärogative Gebrauch 
gemacht und die Cortes aufgeloͤſet. Während einem Mo⸗ 
nat hatte man vergeblich verſucht, ein Miniſterium aus den 
Reihen der Oppoſition zu bilden. Letztere hatte faſt alle Mit⸗ 
tet ergriffen, um ans Ruder der Regierung zu kommen; thaͤ⸗ 
tiger und entſchloſſener als je, predigte fie uberall Widerſtand, 
Abgaben⸗ Verweigerung, Empörung und bezeichnete ſchon 
mehrere Maͤnner als Opfer der Revolte, worunter Graf Te⸗ 
reno, Herr Montoya und Herr Gaviria. Bis ſetzt iſt die 
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Ruhe in Madrid nicht geſtoͤrt worden. — Das Miniſterium 
iſt jetzt ergänzt; die neuen Cortes ſollen ſich am 18. Februar 
1840 wieder verſammeln. Ein Bericht des Minifteriums an 


die Königin ſetzt die Gründe auseinander, warum die Auf⸗ 


loͤſung der Cortes nothwendig geworden. 
In der Turkei iſt ein merkwürdiger Hattiſcheriff des Sul⸗ 
tans veröffentlicht worden. Derſelbe hat die Ueberſchrift: 
„Großherrlicher Hattiſcherif, wodurch Se. Hoheit 
in Ihrer Milde und Gerechtigkeit und voll Liebe 
und Sorgfalt für Ihr Volk, neue Inſtitutio⸗ 
nen ſchafft und einführt, die einzig und allein 
zum Zwecke haben, die Religion und die Regie⸗ 
rung zu befeſtigen und das Land und die Na⸗ 
tion zu regeneriren.“ Mit großer Freimüthigkeit wer⸗ 
den darin die Urſachen des Verfalls des tuͤrkiſchen Reichs ſeit 
150 Jahren in einer eleganten und fließenden Sprache aufge: 
zaͤhlt und die Einführung einer neuen Civilverwaltung dem 
Volke kund gemacht. (S. Tuͤrkei.) 

Aus Syrien iſt die Nachricht eingetroffen, daß 
die Inſurrection durch Waffengewalt unter: 
drückt worden iſt. Der Gouverneur von Baitut hat 
dieß am 20. October verkünden laſſen. 


Deutſchland. 

Dresden, 25. November. Se. Mal. der König hat, da die 
ſtändiſche Bekathung über das, dem definitiven Finanzgeſetze 
fie die Jahre 1840 bis 1842 IM Grunde zu legende, Staats: 
budget vor Ablauf 1 . Jahres nicht zu beendigen ſeyn wird, 
ſich in die Nothwendigkeit verſetzt geſehen, für das erſte Jahr der 
Bewilligungsperiode ein proviſoriſches Steuer⸗ und Abgaben: 

eſetz zu erlaſſen. Die Regierung hat daſſelbe bereits der zweiten 

ammer uͤbergeben und um ſchnelle Berathung gebeten: auch find 
die letzten Verhandlungen der Kammer lediglich dieſem Gegenſtande 
gewidmet. In der fünften öffentlichen Sitzung am 20. d. M. nahm 
die zweite Kammer unſers Landtags mit 45 gegen 18 Stimmen 
das Geſetz an, wodurch für das künftige Jahr ein proviſori⸗ 
ſches Steuer: und Abgabengeſetz bewilligt wird. In der 
ſechſten Saas wurde das Protokoll genehmigt und dann der Ge⸗ 
ſetzentwurf an die erſte Kammer befördert. 

Der König der Belgier befindet fi noch zu Wis baden; er findet 
ich durch die Kur zwar erleichtert, aber durchaus noch nicht wieder 
ergeſtellt. Zu Ende November ward er in Brüſſel erwartet. 

\ Niederlande, 

Bekanntlich ſoll, nach dem Antrag der Regierung, itzt wieder 
eine Anleihe von 56 Mill. Gulden zu Laſten der Eolonien ge⸗ 
macht werden. Das Amſterdamer Handelsblatt berechnet, daß 
alsdann feit dem April 1836 31 Mill. 491,100 Gulden auf die 
Colonten aufgenommen worden fu, und daß diefelben im Fünf 
tigen Jahre, um die Zinſen und ihre S Ausgaben zu 
decken, wenigstens 23 Mill. 170,000 G. aufbringen müͤſſen. 


Belg i A 
Die Belgiſchen Kummer find eröffnet worden. 
5 reich 


* a n „ 

Das Schloß der Tuilerſen beſitzt drei Vertheidigungs⸗Linien 
zwiſchen der Seine, dem Plate der Concorde, ber dene i: Straße 
und dem Carouffelplaße, Der Fluß fließt dies große Polygon 
auf der einen Seite und die Brücken gewähren nur einen ſchwlerigen 
Zugang. u dem Louvre und in den Tutlerten befinden ſich zwei 
Militär⸗Gouperneure, welche ſich die Hand reichen und das ganze 
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Vertheidigungs Syſtem organifisen.. Ueberall find die Gewebre 
geladen und die Wache pn aus Elite: Compagnicen. Alle Tage 
iſt eine Polizei⸗Maſſe auf den Fuͤßen, welche ſich gegenseitig con⸗ 
trollirt; jeder dieſer verkleideten Agenten hat unter ſeinem Rock 
ein Piſtol und einen Dolch; andere Agenten umkreisen fortwährend 
das Schloß, und auf dem Dache defindet ſich ein Poſten, welcher 
ſignaliſirt, wenn in der Ferne ſich etwas Gefährliches zeigen ſollte. 
Nachts werden die Vorſichtsmaßregeln verdoppelt, 350 Mann von 
verſchiedenen Regimentern befinden ſich unter dem Pavillon de“ Hor⸗ 
lege. Die Ronden und Patrouillen kreuzen ſich in einem fort. Der 
Garten iſt mit einem Graben umgeben; die Kamine ſind mit eiſer⸗ 
nen Gittern verſehen, die Keller find wohl verwahrt, alle Thüren 
verrammelt und in den Corridors wachen ebenfalls bewaffnete Diener. 

Wegen der außerordentlichen Ausgaben in dieſem Jahre hat der 
Minifter des Auswärtigen einen neuen Credit von 300,000 Fr. 
für geheime Zwecke erhalten. Ferner werden durch eine k. Wer: 
ordnung abermals 11 Mill. Frs. k. Bous verausgabt, fo daß 
itzt 211 Mill. Fr. k. Bons in Umlauf ſind. In Frankreich ſind 
itzt für 30 Mill. Frs. 30⸗Sousſtücke, 10 Mill. Frs. Zwei⸗Sous⸗ 
ſtücke und 50 Mill. Frs. einzelne Sousſtücke in Umlauf. 

Dem Vernehmen nach hat die Königin die ſpan. Conſuln er⸗ 
maͤchtigt, allen nach Frankreich geflohenen ſpan. Militairs, bis 
zum Oberſten aus ſchließlich, die Ruͤckkehr nach Spanien zu geſtat⸗ 
ten, wenn ſie den Eid auf die Conſtitution leiſten. 

Zwiſchen unſerm Hofe und dem von Neapel waltet noch immer 
eln Mißverſtaͤndniß ob; die ſeit 10 Monaten für die gegenſeitigen 
Hoͤfe ernannten Geſandten ſind noch immer nicht abgereiſt. 

Wir haben bereits Nachrichten darüber, wie die Fregatte „Dor⸗ 
dogne“ an den Mördern des Capit. Van Iſeghem auf Sumatra 
Rache genommen hat. Da friedliche Unterhaͤndlungen ohne Erfolg 
ablieſen, fo mußte man zu den Waffen greifen. Die Malaven 
flohen, und das Dorf (Mokay, mit einem Hafen) wurde verwuͤſtet 
und Alles zerſtoͤrt, was von einigem Werth ſchleu. Dieſes ver⸗ 
drießliche aber nothwendige Geſchaͤft dauerte drei Tage, und wurde 
Anfangs nur durch einzelne Schuſſe auf die frangof, Vorpoſten ges 
ſtoͤrt. Am zweiten Tage ſeuerten die Eingebomen aber mit Kar⸗ 
taͤtſchen aus zwei Geſchuͤtzen, die indeß fo 2 gerichtet waren, 
daß ſie auch nicht einen Mann verletzten, obgleich ſie kaum 100 F. 
entfernt ſtanden. Die Mannſchaft der „Dordogne“ verbrannte 
das Dorf, toͤdtete 12 Malapen, machte 14 Kanonen unbrauchbar 
und veruͤbte ſonſt noch allerlei Schaden, ohne einen einzigen Mann 
zu verlieren 


Der Renegat Roches, welcher 3 Jahre bei Abdul Kader ver⸗ 


lebte, hat endlich glücklich Gelegenheit gefunden, nach Algier zu 
entkommen. Da er den Kriegszug nach Ain Maideh mitgemacht 
hat und auch ſonſt in die Geheimniſſe Abdul Kaders eingeweiht 
war, ſo laſſen ſich von ihm ſehr intereſſante Mittheilungen er⸗ 


warten. 5 

Ein Bewohner der Tuilerien hatte die goldenen Ziertathen des 
Thrones geſtohlen. Man hat fir gut befunden, ihn aus dem 
Schloſſe zu jagen, ohne ihn dem Gerichte fe übergeben, 

Auf Corſica ift wieder einer der berüchtigften Vanditen, Tomaſi, 
genannt Cecco, von den entſchloſſenen Militärs verhaftet worden. 

Auf einer der baleariſchen Inſeln wird mit Genehmigung der 
ſpan. Regierung ein Hoſpital nut 20 Betten für Franzoſen errichtet, 
welche auf der Ueberfahrt nach Afrika erkranken. 

n einer Rechtsſache vor dem k. Gerichtshof zu Paris kam 
dieſer Tage unter Anderm vor, daß die Gerichts koſten bei einem 
für 40,000 Fr. dort verkauften Hauſe ſich auf 6000 Fr. beliefen. 
Der Prasident Segwier konnte ſich nicht enthalten, dieß ein Scan⸗ 


dal zu nennen. 
Spanien. 
In Catalonien bei Mora am Ebro hat goifgen der mobilen Co⸗ 


l des D. Salvador de Sanvila und dem carliſtiſchen Haupt: 
lang Vasguees, ein Geſecht hate gefunden, Der letztere, durch 


200 Reiter Valmaſeda's unterſtützt, griff die Coriſines an, wäb: 
rend gleichzeitig Boote 100 Bewaſſnete an das Land ſetzten und 
auf den chriſtiniſchen General feuerten, 1 den Booten 
und dem carliſtiſchen Fort von Mora ſich zwiſchen zwei Feuern be: 
fand. Indeſſen erſochten endlich die Ehriſtinos den Sieg, und die 
Carliſten flohen, theils in den Booten, theils ſchwimmend über 
den Ebro zuruck. a 

Einen fehr unangenehmen Eindruck hat zu Madrid eine Velannt⸗ 
machung des Geueral⸗Intendanten des Schloſſes gemacht, daß der 
Schatz der Königin nicht im Staude ſey, die rückſtandigen Pen⸗ 
ſionen zu jeblm, weil von den ihm zugewieſenen Geldern über 
60 Mill. Realen im Rückflande ſeyen. 

Correſpondenzen aus Saxagoſſa melden, daß der Herzog v. Vi⸗ 
toria das Land mit einer ſehr ſchweren Steuer belaſtet habe. Er 
hat 1½ Mill. Rationen, eine bedeutende Menge Branntwein, 
1000 Fuhren, 5009 Saum: und Zugthiere und 50000 Piaſter an 
Geld gefordert. Die zur Ablieferung aller dieſer Gegenſtaͤnde der 
Bevoͤlkerung eg hi Friſt iſt ſehr kurz. 

Das ſchreckliche Ende des Gr. Espana am Col du Nargo 
wiſchen Oliang und nt ſcheint gar nicht mehr zu bezwei⸗ 
fen. Seinen Leichnam ſand man ohne Wunden aber mit zuſam⸗ 
mengebundenen Händen und Füßen in dem Segre. Die gräßliche 
That geſchah, wie es ſcheint von feiner Begleitung, in der Nacht 
zum 5. November. 3 i 

lleber Cabrera, in welchem ſich gegenwärtig der Haupt⸗Wider⸗ 
ſtand der karliſtiſchen Partei in Spanien vereinigt, ſpricht ſich ein 
Privatſchreiben in folgenden Worten aus: „Der finſtere Mann in 
ſeinem wilden Haſſe, weil der Mord ſeiner hochbetagten Mutter 
an dem Schwertgriffe des blutigen Mina klebte, erregt ein maͤch⸗ 
tiges Intereſſe. Alle Franzoſen, welche um ihn waren, reden, 
ohne ihm wahre Feldherrentalente zuzuſprechen, von feiner Herr⸗ 
ſcherkraſt, von der fanatiſchen Begeiſterung, die er feinen Soldaten 
eingehaucht hat, von der Reinheit ſeiner Sitten und dem bittern 
Ernſt feiner Melancholie, und alle halten ihn für einen an Hulfs⸗ 
quellen unerſchoͤpflichen Geiſt. Der Kampf, welchen er ganz allein 
eingegangen iſt, gleicht einer wahren Loͤwenhetze, auf welche ſich 
ein ganzes Jägervolf gemacht hat, zitternd vor dem Widerhall des 
Gebrulls in den Gebirgen. Ein Mann wie Cabrera, an welchem 
ſich die Menſchheit fo ſchwer, und der wiederum ſich ſelbſt fo ſchwer 
au der Menſchheit vergangen hat, iſt nicht mit einem Federſtrich 
in den Zeitungen abzufertigen.“ — Der franz. Oberſt Lapaſſe, 
welcher Cabrera Vertragsvorſchlaͤſge machen ſollte, iſt nach Sara⸗ 
goſſa zurückgekehrt, ohne mit feinem Auftrag zu Ende u gelangen, 
weil er dabei ſein Leben in Gefahr ſetzte. Er bat ſich beguügt, 
Cabrera feine Depeſchen zu üderſenden und erklart, daß mit Ca⸗ 
Darin nichts anzufangen ſey, als die Gewalt der Waffen entſcheiden 


zu laſſen. g 

In Catalonien iſt die Feſtung Moya durch Verrath des Kom: 
mandanten in die Hande der Karliften gefallen; 300 Mann, welche 
Cabrera zur Verſtärkung nach Catalonien geſendet hatte, find in 
Berga angekommen. 

DIE Portugal, 

Nachrichten aus Liſſabon vom 12. Okt, melden, daß endlich 
der 1 0 N einer Rauber und Moͤrder⸗Bande, welche die 
Hauptſtadt eine lange Zeit beunruhigte, Dr Alpes, eingefangen 
worden. Dieſe Banden ſchoſſen bisher wie die Pilze auf, weil die 
Juſtiz ſich allzu nachſichtig bewies, fo daß es zuweilen dahin kam, 
wie kürzlich in einem Dorſe bei Liſſabon, daß die Einwohner in die 
Gefangniſſe einbraben, und die Todesftrafe an den verhafteten 
Räubern ſelbſt vollſtreckten; itzt ſcheint indeß eine größere Strenge 
eingetreten zu ſein. 

! ngland 


. Durch den nenlichen Auſſtand iſt auch der teligiöfe Fanatismus 
wieder aufgeregt worden. Der Mayor von Newport erhielt vor 
Kurzem einen Brief mit dem Poſtzeichen London, ſchoͤn und mit 
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werden und wir haben geg 


ſicherer Hand geſchrieben, aber folgenden unſinuigen Inhalts: 
„Feuer! Blut! Heiliger Kampf! Es lebe das neue volſkommene 
Reich der Liebe, des Geſetzes und der Freiheit, durch Jeſus Chriſt! 
Ewige Rache Allen, welche der Schriſt nicht gehorchen! !] Maher⸗ 
fbabahafhberg. Urtheilsvollſtrecker. Hora diaboli. Verdammniß. 
Hora dei, ewiges Heil!“ 

Die Königin hat den Mayor von Newport, Philipps, 
ur e ſeines tapferen Benehmens bei dem letzten Auf⸗ 
ſtande, zum Ritter erhoben. In den letzten Tagen haben 
abermals a Verhaftungen ſtattgeſunden, u. A. die eines 9 jaͤh⸗ 
rigen, amerikanſſchen Quackſalbers, Namens Jsrgel, welcher 
bei der Verſchwoͤrung ſehr betheiligt geweſen ſeyn ſoll. Als wich⸗ 
tig wird auch die Verhaftung eines Emiſſars der Birminghamer 
Chartiſten, eines gewiſſen Cardo, angeſehen. Er war, wie er 
unverholen eingeſtand, beauftragt worden, die ne u 
dem letzten Auſſtande genauer zu erſorſchen, ſcheint indeß für lch 
ſelbſt ſchon ziemlich damit in das Klare gekommen zu ſeyn, da 
er fie, wunderbar genug, auswaͤrtigem Einfluß zuſchreibt. 
Da es an hinlaͤnglicher, geſetzlicher Evidenz fehlt, um feine Vers 
haſtung zu rechtfertigen, fo it er wieder entlaſſen worden; in 
der That ſcheint er nicht gefaͤhrlich zu ſeyn, und die obige Com⸗ 
bination beweiſt, daß es wohl nicht ganz richtig in feinem Kopfe 
it, Im Uebrigen find die Vorſſchtsmaßregeln der Obrigkeiten 
nicht öberſtüſſig, denn es ergiebt ſich als ziemlich ſicher, daß fich 
durch viele Gegenden eine geheime Verbindung und Organiſation 
der Chartiſten verfolgen läßt; namentlich gilt dies für Virmin⸗ 
gham und die Umgegend. Ju nenen Unruhen it es indeß nicht 
gekommen: in Merthyr Tydvil, dem Brennpunkt des Chartis⸗ 
mus ſelbſt, iſt es ruhig. 

Dr. Bowring hat itzt der Handelskammer in Mancheſter, 
auf deren Einladung, Nachrichten über feine ie, nach Ber⸗ 
lin zu der Verſammlung der Zollverein⸗Repräſentanten 

egeben, Er erwahnt in feiner dort gehaltenen Rede der freund⸗ 
schaf tlichen Aufnahme, die er als Repraͤſentant Englands 
efunden, und der Zuneigung des deutſchen Volks zu England 
berhaupt (ein hochgeſtellter deutſcher Staatsmann ſagte ihm: 
Thun Sie, was Sie koͤnnen, zur Stärkung unſerer — 
len Allianz, und vergeſſen Sie nicht, daß wir von demſelben 
Blute abſtammen); iſt jedoch entſchieden der Anſicht, daß an 
eine Trennung des Vereins, der itzt 26 Mill. Seelen umſaſſe, 
und die größte Kraftentwickelung zeige, nicht 3 denken ſey, und 
England nur dann eine Ermäßigung des Zolls auf britiſche Ma⸗ 
1 15 125 2 konne, wenn es feine eigenen, uͤber⸗ 
maͤßigen Zolltariſe herab ſetze. 8 

ber St. Pelensbur , meldet die Morning-Chron., „ ſind 
ſehr wichtige Nachrichten aus Perſien angelangt. Obgleich die 
Regierung noch keine Kunde davon erhalten hat, ſo darf man 
doch als ziemlich gewiß annehmen, daß der Schah von Perſſen in 
alle Forderungen der britiſchen Regierung gewilligt habe. 
Die diplomatischen 3 werden ſomit wieder angeknüpft 

udete Urſach, ane daß der 
Abſchluß eines Handelsvertrages eine der erſten Früchte des 
Auſhörens der Streitigkeiten zwichen beiden Höfen ſeyn wird. 
In dieſem Fall kann die britiſche Regierung dann kein Bedenken 
fragen, die euglifche Beſatzung von der Juſel Karrak zurückzuziehen, 
da dieſe Maßregel nur eine Folge der drohenden Stellung des 
Schahs war. Es ift nicht zu bezweifeln, daß wir dieſe bedeutende 
Aenderung in unſerer Bezie uu in Perſien dem Erfolg der Politik 
Lb. Aucklands verdanken. Durch den Triumph unſerer Waffen 
im mittleren Aſien und itzt durch die Erneuerung ſteundſchaſtlicher 
Verhältniſſe mit Perſien wird nicht allein unſer ausgedehnter Handel 
in dieſem Theile der Welt untertügt, ſondern, was eben fo viel 
werth, auch die Sicherheit unſerer Beſitzungen fefter begründet N 
werden. Außerdem ift dadurch eine große Quelle des Mißkrauens 
und der Eiſerſucht zwiſchen England und Rußland verſtopſt, und 


* 


dies kann nur eine heilſame Wirkung auf die Loͤſung der oͤſtli⸗ 
chen Frage haben. 5 ER 
Im Arſenal von Woolwich herrſcht itzt eine außerordentliche 
Thätigkeit: in den letzten vier Monaten wurden allein mehr Ka⸗ 
nonen gegoſſen, als in den ſieben vorhergehenden Jahren. 
- Türkei. 0 Reh 
In der Turkiſch⸗Aegyptiſchen Angelegenbeit ſtebt ein Arranges 
ment bevor. Auf der Türkiſchen Flotte in Alexandrien werden Le⸗ 
bensmittel eingeſchiſſt. Der Vice König erbalt wahrſcheinlich die 
meiften feiner Forderungen; nur der Adena⸗ Bezirk und der Tau: 
tus Paß macden noch Schwierigkeiten. re . 
Aus dem Turkiſchen Hauptquartier find befriedigende Nachrichten 
eingegangen. Die HA Truppen verhielten ſich tubig und 
ſchienen nichts Feindſeliges im Schilde zu führen, Einige ſrüber 
von den Aegyptiern'geräumte Poſitionen wurden aus militalriſchen 
Ruͤckſichten wieder von ihnen beſetzt; dies gab zu den Gerüchten 
über das Vorrücken Ibrahim ee nach Siwas Veranlaſſung. 
Der berüchtigte Erzbiſchof der Intel Rhodos iſt endlich abge: 
ſitzt und in eins der Klöſter des Monte Santo (Athos) verbannt 
worden. Alle feine Effekten wurden mit Beſchlag belegt und öffent: 
lich verſteigert. Seine Abreiſe hat unter dem größten Theile der 
Bevölkerung der Juſel die lebhaſteſte Freude erregt. g 
Am 3. Noy. fand im Serat von Conſtantinopel eine eier: 
lich keit Statt, die in der Geſchichte des osmaniſchen Reiches ohne 
Veiſpiel iſt. Saͤmmtliche Mitglieder des diplematiſchen Corps 
hatten von Seite des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
im Namen des Sultans, die Einladung erhalten, jo um 10 Uhr 
Vormittags in den Kiosk von Gülbane, der in einem der innern 
Seraihöfe liegt, zu verfügen, um daſelbſt einer feierlichen Vers 
ſammlung der Großen des Reichs beizuwohnen. An der Scrais⸗ 
ſpitze angelangt, fanden die fremden Diplomaten vierſpaͤnnige Wa⸗ 
1 und reichgezaͤumte Pferde in Bereitſchaft, um fie durch die 
arten des Serais an den Ort der Verſammlung zu bringen. Von 
dem Kiosk aus, deſſen erſtes Stockwerk für das diplomatiſche Corps 
beſtimmt war, ukerſah man einen geräumigen Platz, der am 
Meere von Marmara durch die 5 des Serais begranzt 
wurde und wo am Fuße des Kioskes bereits eine unzählige Volks⸗ 
Bu darunter die Oberhaͤupter der Esnaſs (Corporation), die 
Schieche der Derwiſch⸗Orden, die drei chriſtlichen Patriarchen, der 
»Haham⸗VBaſchi (Oberrabbiner) u. ſ. w. im Kreiſe um eine im Cen⸗ 
trum errichtete, mit Goldſtoff überzogene Kanzel umherſtanden. 
Almdlig langten die Civil: und Milikar⸗Beemten und die Ulcmas 
au und ftellten fich je nach ihrer Nangerdnung fo auf, daß die an 
aefebenften ſich dem Mittelpunkte am nächſten befanden. Demnach 
fanden im innerſten Kreiſe zur Linken der Kanzel die Kadigs kere 
von Rumellen und Angkolien und die mit ihnen gleichen Rang 
habenden Ulemat, zur Rechten aber der Greßweſir, der Scheich⸗ 
el ⸗Islam (oberſte Mufti), der Seriasker⸗Paſcha, der Prasident 
des oberſten Staats ratlig, der Handelsminister, der Kiaja der 
Sultanin Walide, der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
und die ubrigen bier auweſenden Müſchire. Außerhalb des Kreiſes 
und an den Enden des Platzes war Militafr aufgeſtellt. Se. H. 
der Sulton Abdul Medſa id bee ſich um 10 Ur in feierlichen 
Zuge und unter dem Klar ge militairifber Muſik in den Kiosk ven 
Guͤlbane und verfügte fich in das obere Stockweik deſſelben. Er. k. 
Hoh. dem Prmzen von Jolnville war im untern Stocke ein Zimmer 
neben dem Saale wo ſich das diplomattſche Corps befand, ange: 
wieſen worden. Um 41 pr trat diiza Paſcha, Muſchire des Se⸗ 
rails, and dem gießberrl. Kiosk auf den Platz, ein mit tothem 
Atlas uberzogenes Hattiſcherif emporbaltend , und übergab daileibe 
dem Groß weſix, welcher es mit tiefer Verbeugung empfing, dem 
orientalifchen Gebrauche gemäß, an Mund und Stirn fuhrte und 
ſodann dem Minifter der aus wärt. Angelegenheiten, Reſchid Pa: 
ſcha, übergab. Letzterer nahm es mit denſelben Ehrenbezengungen 
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aus feinen Handen und beſtieg die Kanzel, auf welcher er mit dem 
Blatte in der Hand ungefahr 5 Minuten wartete, bis der am 
Fuße der Kanzel ſtehende Münedſchim⸗Vaſcht (Hofaſttolog) ibm 
bedeutete, daß die zur 5 des Hattiſcheriſs beſtimmte gluck⸗ 
liche Stunde gekommen ſei. Sogleich begann Reſchid Paſcha die 


groß herrliche Verordnung mit lauter, vernehmbarer Stimme zu 


derſeſeu. Kaum war diefe, die Einführung elner gerk⸗ 
3 e und eine gänzliche Umgeftaltung 
es Adminiſftations⸗Syſtems bezwecende Verordnung 
ur öffentlic en Kenntniß gelongt, als von allen Seiten ein lautes 
ebehoch erſcholl und ſämmtliche Wuͤrdentraͤger und Ulcmas ſſch ge: 
gen Se. H. vernelgten, gleicſam um dem Sultan ihre Dankbar⸗ 
keit fur eine fo vaͤterliche, dit Begründung des Glückes feiner Un: 
terthanen bezweckende Maßregel darzubringen. Sodann beſtieg der 
Scheich der Moſchee der Hagia Soſſa, Hadſchid Juſſuf Ef. , die 
Kanzel, und verrichtete ein lautes Gebet, an welchem der Eulen 
die unten verſammelten Würdenträger und das ganze mufelmar⸗ 
niſche Volk, welches zugegen war, Theil nab men, worauf der 
Kanonendonner der Batkerieen des Serais, welche 120 Schüſſe 
abfenerten, der ganzen Hauptſtadt dieſes denkuwiudige und dedeu⸗ 
tungsvolle Exeigniß verkündigte. EB 
Während das Schwert, als Regenerator der Macht und Gröfe 
der Turkei, nicht ausreichte, und die diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen der Machte eben fo zu keinem erſprießlichen Ziele führten, fange 
man den Wiederbelekungs⸗ Prozeß von einer andern Seite an, der 
ſteilich damals beſſer gelungen wäre, als noch geſundere Sate den 
Staatsorganismus durchſtromten. „Es ift unerbört, aber der 
Sultan hat feinen Völkern eine Conſtitution gegeben“, ſo 
drücken ſich namlich die zu Wien eingelaufenen Handelsbriefe aus 
Conſtantinopel vom 6. Novbr. aus. „Abdul Medſchid hat ſelbſt 


das Staats- Grundgeſetz beſchworen und fo einen Vertrag mit der 


Nation eingegangen, in deſſen Gemäßheit tegiert werden ſell. 
Ale Willkür wird in geſetzliche Normen geſchränkt und den Paſchas 
und Beamten fire Gebalte angewieſen, wogegen die Untertganen 
vor willkurlichen Steuern und Expreſſungen geſchützt werden. Große 
Aberalitaͤt berrfht in den Verfügungen gegen die Naas, denen 


Religionsfreibeit garantirt wird, und die öberpaupt die vollen 


Bürgerlichen Rechte genießen. Wenn ſchon Cbesrew⸗ Paſcha ein 
ober Neſormenreund und Neſchid⸗Paſcha einer der aufgeflärteften 
Kepſe iſt, fo erblickt man doch in dieſem Reſormatienswerke (neben 
der Vernichtung der Janitſcharen vielleicht die kuͤbnſte That eines 
Jahrbunderts in der Türkei) bald einen äußern Einfluß, 
wie denn auch das geſemmte dſplomatiſche Corps zu dem 
feierlichen. Akte geladen war. Was nicht durch das Schwert zu 
ergtern it, ſel durch Güte geneigt gemacht, durch Sichecheit ur d 
Geſetzlickeit amorben und erbalten werden. Es wird ſich zeigen, 
ob der Charakter der tuͤrkiſchen Bevölkerung rech 6 viele Elemente 
des Beſſern in ſich trägt, um ſich von ſolchen B weggründen leiten 
zu leiten, oder ob es der gewaltige Uſurpater Mebmed All beſſer 
weiß, daß derſette, nur durch Willkür zend Kraft gelenkt, zu 
hoheren Zwecken verwendet werden konne.“ i 8 


x Amerika, i 
Der Krieg in Florida dauert nech fort; noch der Ppilgdel⸗ 
bia⸗Naftonal- Gazette rem 16. Oktbr. ſollen 7000 Mann 
ante, Drogoner und Artillerie von der Nord Gränze nach Florida 
gehen. General Taplor it auteriſſtt, aus Cuba eine binlaͤngliche 
Anzahl Blutkunde kemmen zu laſen. „Nur ein Hund wird ſich 
finden,“ ſagt das Louisville Journal, „um ein Regiment 
Hun de gegen die Semimolen zu führen.” Man erinnert ſich, daß 
vor ungefähr 70 Jahren die Engliſche Regierung gleichfalls Bluk⸗ 
bunde aus Schortland kommen ließ gegen die Marun Neger, aber 
die bedeutendſten Belohnungen konnten keinen Engliſchen Offizier 
bewegen, dieſe neue Kriegsweiſe anzuwenden. 


— 9 — ie 
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Das Abenteuer im Schwarzwald. 
(Beſchlu ß.) 


Mittlerweile warf ich einen verſtohlenen Blick auf meine 
Gefährten. Das Mädchen, dem wir einen Platz hinter 
dem maſſivſten Stuͤck Möbel angewieſen hatten, war auf 
die Knie geſunken und betete. Der Alderman, obwohl 
ſehr bewegt, zeigte, daß es ihm nicht an Muth fehlte; 
es war der Muth einer Tigerin, die ſich zur Vertheidi⸗ 
gung ihrer Jungen erhebt. Der Amerikaner verlor keinen 
Augenblick feine Kaltbluͤtigkeit. Zufällig entfiel ihm eine 
ſeiner Piſtolen; er hob ſie auf, unterſuchte das Schloß 
und ſteckte ein friſches Zuͤndhuͤtchen auf mit demſelben 
Gleichmuth, als ob er zu Haufe feine Uhr aufzoͤge. Oft 
fiel fein. Blick auf die Dame, und da er fand, daß das 
vor ihr ſtehende Moͤbel ſie nicht hinreichend decke, nahm 
er eine ſolche Stellung ein, daß ein in der Richtung nach 
ihr fallender Schuß ihn ſelbſt hätte treffen muͤſſen. Ich 
bemerkte, daß dieſes edelmuͤthige Benehmen den Blicken 
weder der Tochter noch des Vaters entging. Ob ich mei⸗ 
N nerſeits eine befondere Bewegung verrieth, kann ich nicht 
ſagen; dos weiß ich aber, daß ich mich recht herzlich aus 
biefer Lage heraus wünſchte, 


Unſere Angreifer ſetzten endlich das Brecheiſen zwiſchen 
Thuͤre und Pfoſten auf der Seite, wo die Angeln waren. 
Letztere, ſtark verroſtet, brachen endlich, die Thuͤr fiel kra⸗ 
chend ein, und eine Gruppe wild ausſehender Maͤnner 
drang ein, an der Spitze der Wirth und ein hoch gewach⸗ 
ſener Mann von ſchwaͤrzlicher Geſichtsfarbe. Jeder von 
dieſen Beiden war furchtbar bewaffnet, der Schwarze mit 
— einem Arzneiglas, der Wirth mit einem bauchigen Krug! 


Da wir nicht recht vorbereitet waren, mit dermaßen 
geruͤſteten Feinden zu ſtreiten, hielten Woodley und ich 
unſer Feuer zurück. Allein die kriegeriſche Hitze des Al⸗ 
derman war nicht ſo leicht zu daͤmpfen. Kaum war die 
Thuͤre eingebrochen, ſo feuerte er feine Piſtole auf das 
Vollmondgeſicht des Wirthes ab, und — mit Schmerz 
berichte ich es — mit toͤdtlichem Erfolg für einen un⸗ 
gluͤcklichen Hund, der feinen Herrn zu dem Angriff be⸗ 
gleitet hatte. Bonifacius, das Schickſal ſeines treuen 
Hundes vergeſſend, fiel auf die Knie, und verſchuͤttete bei 
dieſer Bewegung aus ſeinem Krug einen Schoppen heißen 
Waſſers auf die Beine dis Mannes mit dem Arzneiglas, 


welcher fofort eine Capriole machte, wuͤrdig eines Ballet: 
Taͤnzers. 

Alles, was wir aus dem Kauderwaͤlſch des Knieenden 
entnehmen konnten, war Bitte um Gnade und Verge⸗ 
bung. Zum Gluͤck erſchien jetzt mein Dolmetſch, welcher, 
durch den Laͤrm geweckt, auf den Knall der Piſtole her 
bei gerannt war, ohne ſich Zeit zu nehmen, ſich anzu⸗ 
kleiden. Es erfolgte nun eine Erklaͤrung, welche die ge⸗ 
heimnißvollen Vorfälle des Abends zu allſeitiger Zuftieden⸗ 
heit in's Licht fißte. 

Der Wirth, nicht uͤberreich an Flaſchen, pflegte, wenn 
Wein verlangt wurde, denſelben jedesmal aus dem Faß 
zu zapfen, und hatte, als wir die zweite Flaſche beſtellten, 
aus Verſehen ein Gefaͤß genommen, in welchem ſich fruͤ⸗ 
her Gift fuͤr Ungeziefer befunden hatte, und welches nicht 
gehörig gereinigt worden war. Er hatte bald feinen Miß⸗ 
griff bemerkt und ſofort nach dem naͤchſten Heilküͤnſtler 
geſchickt, aber nicht gewagt, vor deſſen Ankunft uns etwas 
von der Sache mitzutheilen. 

Woodley's Kutſcher war, wie fruher bemerkt, 1 


ritten, fein zuruͤckgelaſſenes Pferd zu holen, war aber un⸗ 


terweges einigen Bauern begegnet, welche das Thier ge⸗ 


funden hatten, und im Begriff waren, es nach dem Wirths⸗ 


haus zu fuͤhren. Zum Dank fuͤr ihre Muͤhe hatte er ſie 
in der Kuͤche mit Schnaps bewirthet, und durch das ein⸗ 
tretende Gewitter waren dieſelben fernerweit zuruͤckgehalten 
worden. Der Hufſchlag, welcher unſere Beſorgniß ver⸗ 
mehrt hatte, war von dem Pferd des Arztes geweſen, der 
herbeigeeilt war, uns ein Gegengift beizubringen. 

Der Wirth, welcher ſeinen Bericht gemacht hatte in 
einem Ton, als müßte er gehängt werden fur Vergiftung 
ſeiner Gaͤſte, war vor Freude außer ſich, als er vernahm, 
daß wir das Gift in dem Wein zu rechter Zeit entdeckt 
hatten, bevor wir einen Tropfen getrunken. Auch der 
Doktor hatte nicht Urſache, zu klagen, daß er vergebens 
zu einer ſo ſpaͤten Stunde herbeigeſprengt war: er em⸗ 
pfing von Jedem unter uns eine Belohnung. für feinen 
Eifer, uns eine Huͤlfe zu bieten, deren wir gluͤcklicher Be 
nicht bedurften. N 

So ſpaßhaft die ganze Geſchichte enbigte, waren wir 
doch nicht aufgelegt, bamıber zu lachen. Zwei von uns 


waren einem fruhen ſchrecklichen Tod entgangen, und ber 
Alderman war nur durch einen glücklichen Zufall davor 
bewahrt worden, das Blut eines Unſchuldigen zu vergießen. 
Wir trennten uns mit wechſelſeitigen Gluͤckwünſchen und 
zogen uns Jeder in fein Schlafgemach zuruͤck. 

Auf die ſtürmiſche Nacht folgte ein herrlicher Morgen. 
Die Sonne ſchien hell auf das noch vom Regen feuchte 
Laub des Waldes. Die Vögel fangen luſtig und unfere 
Empfindungen waren im Einklang mit den Toͤnen. Als 
wir in dem kleinen Zimmer zuſammenkamen, welches am 
vergangenen Abend der Schauplatz ſo vielen Schreckens 
geweſen, konnte man ſchwerlich vier vergnügtere 3 
erblicken, als das des Aldermans, ſeiner Tochter, des 
Amerikaners und meiner Wenigkeit. 

Im Geſpraͤch wiederholte ich gegen Woodley meinen 
Dank für fein raſches Einſchreiten, mich vor dem Gift⸗ 
trank zu bewahren. „Nein!“ ſagte er, „wir ſind quitt. 
Hab' ich Sie vor einem Gifttrank bewahrt, ſo bin ich auf 
der andern Seite Ihnen verbunden, daß Sie mich vor 
den Wölfen und Wildſchweinen gerettet haben und vor 
dem Fall, einem Gewitter ausgeſetzt zu fein, welches kaum 
weniger furchtbar war, als die einen oder die andern. 

„und ich,“ ſprach der Alderman, „wenn ich der Ver⸗ 
giftung, Ermordung und Erfäufung entronnen bin und 
nach Alt⸗England zurückkehre, werde ich mir ein Vers 
gnügen machen, Ihnen, meine Herren, fuͤr Ihr wackeres 
Benehmen meinen Dank abzuſtatten in Finsbury Square.“ 

„Nein,“ verſetzte der Amerikaner, „Sie ſind guͤtig ge⸗ 
nug, unſern Muth vor der Probe gelten zu laſſen; und 
doch ging der Handel nicht ohne Blut ab.“ 

„Zeugniß deſſen der ungluͤckliche Koͤter,“ verſetzte der 
Andere; „doch Gottlob, daß es ſo abgegangen iſt.“ 

Da eine Pruͤfung von Woodley's gebrochenem Wagen 
ergab, daß die Herſtellung einige Zeit erfordern wuͤrde, 
und da mein Weg nicht derfenige war, welchen der Ame⸗ 
rikaner und der Alderman einſchlagen wollten, bot Letzterer 
Jenem einen Sitz in ſeinem Wagen an, welcher natürlich 
mit Dank angenommen wurde. Wir ſchieden unter Ach⸗ 
tungsbezeugungen und dem Wunſch, wieder zuſammen zu 
treffen, und ich feste meine Fahrt nach Stuttgart fort. 

Wenn das Intereſſe, welches die Leſer an dem jungen 
Republikaner nehmen, dem gleich kommt, welches er in 
mir erweckt hat, werden fie vielleicht fernere Kunde über 
ihn erwarten. Sein Schickſal — mit Bedauern melde 
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ich es — war traurig. Er hatte mit ſeinen neuen Be⸗ 
kannten noch nicht viele Stationen zurückgelegt, als ein 
Pfeil ſein Herz traf, hervorgeſchoſſen unter den ſeidenen 
Wimpern der ſchoͤnen Tochter des Alderman. 

Etwa ein Jahr nach dieſem Abenteuer und einige Mo⸗ 
nate nach meiner Rückkehr von der Reiſe auf's Feſtland, 
fand ich auf meinem Tiſch eine Karte von Mr. Woodley, 
welcher mir waͤhrend meiner Abweſenheit einen Beſuch 
hatte abſtatten wollen. Seinen Beſuch erwiedernd, fand 
ich ihn in einem praͤchtigen Haus auf einem der großen 
Plaͤtze eingerichtet. Nach einigem Hin⸗ und Herreden uber 
unſere beiderſeitigen Abenteuer ſeit unſerer Trennung, un⸗ 
terbrach er mich ploͤtzlich mit den Worten: „Beilaͤufig muß 
ich Sie einem gemeinſchaftlichen Freund vorſtellen, der 
eben bei mir iſt.“ Er verließ das Zimmer und kehrte 
nach wenigen Minuten mit unſerer ſchoͤnen Gefährtin 
vom Schwarzwald zuruck, welche er mir als Frau Woodley 
vorſtellte. N 

Zum Schluß Folgendes: Mein Freund Woodley hatte 
ein Landhaus gemiethet und lud mich ein, einen Monat 
dort bei ihm zuzubtingen. Ich leiſtete Folge, 
bei der Gelegenheit mit Fanny, einer Baſe von Frau 
Woodley, bekannt. Das Weitere iſt im Artikel „Hei⸗ 
tathsanzeigen“ in den Times zu leſen. Nur noch ein 
Wort. Ich bin nun drei Wochen verheirathet, habe den 
Handel noch nicht bereut und mag alſo wohl ein glück⸗ 


licher Mann heißen. 


— — 


Kuföfung des Nöchſele i in voriger Nummer: 
Die Lippen. 5 


Räthſel. 


Wenn ich euch ein wenig kenne 
Und mich eure Goͤttin nenne, 
Seuſzt ihr, oder leugnet gar, 
Mädchen, daß ich ſpreche wahr. 


Troͤſtet euch, ihr lieben Schweſtern, 
Meine Macht iſt nicht von geſtern; 
Schon der Koͤnig Salomo ; 

War an mir, jung, herzlich ſroh. 


Unter heidniſchen Göttinnen 

Sah ich früh mein Reich beginnen, 
Alle, von der Juno an, 

Waren ſie mir unterthan. 


und ward 


I 
N 


£ 
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In dem Chor der Herrn Autoren 
Wird mein Thron ſtets neu geboren, 
Selbſt der Recenſenten Mund 

Thut euch meine Macht oft kund. 


Doch beſonders euch, ihr Schoͤnen, 
Sch’ ich meiner Herrſchaft froͤhnen, 
Selbſt die Mode, der Tyrann 

IR mir pflichtlich unterthan. 


Allen weiß ich vorzuluͤgen, 
Alle freundlich zu betruͤgen, 
Und wer von mir frei zu ſeyn 
Waͤhnt, iſt nur gewiſſer mein. 


Tages ⸗ Begebenheiten. 
Der zu Wien verſtorbene Herzog von Blacas hinter⸗ 
läßt eine Wittwe und vier Söhne, von welchen der aͤͤlteſte, 
jetzt in oͤſterreichiſchen Mititärdienften, den Titel des Vaters 
erbt. Der zweite Sohn des Herzogs iſt in den Jeſuiten⸗ 
Orden getreten, der dritte diente der Sache des Don Karlos 
und iſt kürzlich aus Spanien zurückgekehrt. Die altadelige 
Familie Blacas verdankt ihren Reichthum der Freigebigkeit 
Ludwig XVIII., welcher ſeinen treueſten Diener nach der Re⸗ 
volution mit etwa 15 Mill. Frs. beſchenkte, von welchen der 
Herzog jetzt, nach mancherlei Verluſten, und nachdem er der 
Sache des Don Karlos große Opfer gebracht, 12 Mill. feinen 
Erben hinterläßt. Als der Verſtorbene das große Geſchenk 
ſeines Koͤnigs annahm, geſchah es nur nach langem Zoͤgern 
und mit der Verwahrung, daß er die Summe als ein koͤnig⸗ 
liches Darlehn betrachten wolle, und die letzten Zeit⸗Ereigniſſe 
beweiſen, daß er ſein Wort gehalten, ja man findet in ſeinem 
Teſtament noch die Beſtimmung, daß die große Herrſchaft 
Frohsdorf in Unter⸗Oeſterreich der Herzogin von An⸗ 
gouleme zu Theil werden ſolle, „weil ber Erblaſſer in dieſer 
Weiſe noch einen Theil der alten Schuld abzutragen denke.“ 
Der Leichnam des Herzogs wird ſpaͤter nach Goͤrtz abgeführt, 
um, nach dem Wunſch des Verſtorbenen, zu den Füßen ſei⸗ 
nes koͤniglichen Herrn, Carl X., beigeſetzt zu werden. Der 
Verſtorbene nahm waͤhrend ſeines Lebens die hoͤchſte buͤrger⸗ 
liche Stellung ein, er war erſter Kammerherr, General⸗Lieu⸗ 
tenant, Miniſter, Pair von Frankreich, aber vielleicht die 


rüͤhmlichſte Zeit feines Lebens war die, welche er der von dem 


Thron herabgeſtiegenen franzoͤſiſchen Koͤnigsfamilje widmete, 


indem er allen Genuͤſſen, die ſein Vaterland und ſein Ver⸗ 


mögen ihm darboten, entſagte und die Zuruͤckgezogenheit 
theilte; einer der ehrenwertheſten Charaktere unſerer Zeit ging 
in ihm zu Grabe. 

Das Grabmal des Grafen von Horne, den Philipp II. 
am 3. Juni 1568 in Bruͤſſel enthaupten ließ, iſt kurzlich in 
der Martins » Kirche zu Weert im Limburgiſchen aufgefunden 
worden. Hollandiſche Kommiſſarien betrieben die Nachfor⸗ 
ſchungen, da, wie es heißt, der König der Niederlande dem 
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Freunde Wilhetm’s von Oranien ein Denkmal ſetzen will. 
Man fand den Schädel auf die Bruſt des Skeletts gelegt und 
zur Linken derſelben eine hermetiſch verſchloſſene Urne, von 
deren Inſchrift nur noch die Worte zu leſen waren: „Heer 
en Grave van Horne .... 26. Juni 1568.“ In der Urne 
fand ſich das Herz noch unverſehrt und in ſeiner urſpruͤnglichen 
Geſtalt, doch bei der Beruͤhrung in Staub zerfallend. Einſt⸗ 
weilen iſt das Grab wieder verſchloſſen und nur ein Protokoll 
uͤber den Befund aufgenommen worden. 

Dresden, 21. Nov. Die ungeheure Maſſe, nament⸗ 
lich in Hannover und Braunſchweig in der neueſten Zeit ge⸗ 
ſchlagener, Doppel⸗Louisd'or, und das beiſpiellos ſchnelle 
Sinken derſelben, welches namhafte Verluſte mit ſich führt, 
hat den Handelsſtand in Leipzig zu der Bekanntmachung ver⸗ 
anlaßt, daß von itzt an bis zum 3 1. Decbr. 1839 der Zah⸗ 
lungswerth der Louisd'or nicht höher als zu fünf und zwei 
Drittheil Thlr. Preußiſches Courant per Stück 
geſtellt werden kann, daß von Neujahr an, wegen der mit 
dieſem Zeitpunkt eintretenden Cours⸗Veraͤnderungen, der 
Aufſchlag auf einen Louis'dor uͤber den Courswerth nie mehr 
als 2 Gr. oder 1½ pCt, gegen preuß. Cour, betragen darf, 
und daß die ſogenannte Meß zahlung nach demſelben Ver⸗ 
haͤltniſſe berechnet werden ſoll. — Der Bankerutt des Direk⸗ 
tors der Leipziger Bank, eines der bedeutendſten Wollhaͤndler, 
Junghans, mit einem Paſſiv von 2= bis 300,000 Thlr,, 
macht viel Aufſehen. Er hatte die Unvorſichtigkeit begangen, 
den Wahn mit Vielen zu theilen, daß, ungeachtet der großen 
Concuürrenz und der techniſchen Kunſt, auch aus mittelfeinen 
Wollen ſchoͤne und dauerhafte Zeuge zu weben, die feine 
Wolle theuerer werden muͤſſe, und kaufte daher in derſelben 
große Vorraͤthe ein, welche bei dem Zuruͤckgehen der Preife 
ihn in das Verderben ſtuͤrzten. — Am 1. November ſtarb in 
Kamenz die verwittwete Acciſe-Inſpektor Horn, geb. Reichel, 
welche unter Anderm 4000 Thlr. zur Unterftügung für alte 
Arme, 4000 Thlr. zur Erzielung eines unentgeldlichen und 
beſſern Unterrichts fur arme Kinder, 4000 Thlr. zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung armer Blinden und Taubſtummen, und 1500 Thlr. 
zur Verhütung der Gefahr, lebendig begraben zu werden, 
vermachte. N 

Hamburg, 12. Movbr, In der hieſigen Neuen Zei⸗ 
tung lieſt man: „Wir konnen uns die Freude nicht verſagen, 
einer Handlung der Wohlthaͤtigkeit eines der Einwohner 
Hamburgs (moͤchte er es doch erleben, daß wir ihn und ſeine 
Glaubensgenoſſen als unfere Mitbürger begrüßen duͤrften!) 
zu erwähnen, welche, ſelbſt wenn von einem fuͤrſtlichen Ver⸗ 
moͤgen ausgegangen, dennoch auf die Bezeichnung einer „groß⸗ 
artigen“ gerechten Anfpruch haben würde, Herr Salamon 
Heine hat am verwichenen Sonnabend den Deliberationen 
des iſraelitiſchen Gemeinde⸗Vorſtandes, über die Mittel und 
Wege zur Anlegung eines neuen Krankenhauses für Iſtaeliten, 
dadurch ein ſchnelles Ende gemacht, daß er die, zu dieſem 
Zwecke erforderlichen 80,000 Mark Banko (40,000 Rehlr.) 
aus feinen alleinigen Mitteln hergegeben hat. 


Aus treuer Liebe 


a den betrübten Eltern 
am Grabe ihrer beiden liebenden Tochter 


Maria Teſch, 


geboren den 15. Juli 1830, geſtorben den 24. September 1837, 
Louiſe Teſch, 


geboren den 22. Mai 4822, geftorben den 27. November 1839, 
N gewidmet . 
von einem Freunde und ihren Freundinnen. 


Euch ſtaͤrke Gott, das wunde Herz im Glauben! 
Verlaß der En'ge nicht! 
Den Fels! Die Zuverſicht! S 
Kann keine Erdenmacht dem Chriſten rauben. 
Zwar unerforſchlich iſt ſein hohes Walten, 
Wer ihm feſt traut — wird feſt von ihm gehalten. 
Daß Hochvertrau'n dem Herzen es nur ſage: 
Wie oft auch dunkel zwar 
Sein Weg hienieden war. 
Des Schmerzens Thrane liegt in feiner Wage. 
Doch wird ſich dort des Lebens Nacht zerſtreuen, 
Was hier verloren war — Euch dort erfreuen. 
Hehr ſtrahlt ein Tag auf hellem Sonnenhuͤgel, 
In jenen Lichtes Hoͤh'n, 2 
Dem Geiſte Wiederſehn! 
Steht ewig feſt der heil gen Wahrheit Siegel! 
Durch alle Himmel wird ſich's laut verkünden: 
Das treue Herz wird dort das And're finden! 


Warmbrunn den 2, December 1839. 


Robert Illgner. Louiſe Illgner. 
Dorothea Illgner. Emma Neumann. 
Johanna Piſchel. Chriſtiane Kambach. 


Nachruf am Grabe 
meiner theuern Gattin 


Friederike Beate, geb. Urban. 


— 8 


Sie ſtarb am 17. Nov. d. J., in einem Alter 
von 45 Jahren und 1 Tag. Er 


So rief des Todes Engel Dich fo früh von hinnen? . 
Geliebte Gattin! * ſo innig werth. i 
Der Seb gen hoͤchſtes Glück enteibſt Du zu gewinnen, 
Der Leidenskelch der Krankheit war geleert. 


(Rebſt Beiblatt 
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Wohl trafen ſchwere Pruͤfungen Dein edles Herze, 


Guter Vater! 


Wer Dich gekannt in Deinem biedern ſtillen Walten, 
Wie Du gelebt mit regſtem Pflichtgefühl, 

um Kindestreu' und Gattenliebe zu entfalten, 
Der ſegnet Dich an Deines Lebens Ziel. 


Der Mutter treue Stüge in des Alters Tagen 
Warſt Du in Deiner frühen Jugend ⸗ Zeit, 

Und als fie ſchied — da hoͤrte Deine bangen Klagen 
Gott! und zu helfen Dir — war er bereit! 


Doch Gottes Gnade war Dir immer nah'! 
Vertrauteſt ihm feſt bei dem ſchwerſten baͤngſten Schmerze, 
Wenn auch Dein Aug’ nur trübe Zukunft ſah. 


Da einte uns der hoͤhern Vorſicht heilig Walten, 
Geſchloſſen ward ein inn’ger Herzens «Bund! 

Und Dein Gemuͤth that ſich mir wahr und treu entfalten 
In Liebe bis zur lebten Scheideſtund'. 


Dich rief der Herr! einſt ein't er uns im heil gen Frieden; 
Senkt man die Hülle in die Erd’ hinab; 
Wenn auch für dieſe Welt Du biſt von mir geſchieden, 
Mein Dank für Lieb’ und Treu' folgt Dir ins Grab. 


Petersdorf, den 20. November 1839. 


Anton Wilhelm Albrecht, Papier: Fabrikant; 
als hinterlaſſener Gatte. 


Dem Andenken 
des 8 


am 5. December 1838 felig entſchlafenen Vaters 
Herrn Johann Benediet Beyer, 
Brauer⸗Meiſter zu Oder⸗Gerlachsheim bei Markliſſa. 


Ach! ſo iſt ein ganzes Jahr entſchwunden 

Und noch kehrſt Du, guter Vater, nicht zurück. 
Haſt Du gleich den Strahlenkranz gefunden, 

Hohen Troſt und freundliches Geſchick. 


Sehnt ſich gleich Dein Geiſt nicht mehr hernieder, 

Nicht mehr in das ird'ſche Jammerthal. 
meine Trauerlieder 
Hallen ferner Dir noch überall. 


Immer fließen Dir noch meine Thraͤnen, 
Ewig ſchwebt Dein Bild vor meinem Blick; 
Bis uns einſt, nach ſtillem frommen Sehnen 
Froh vereint des Himmels ſel ges Glück. 


* Gewidmet 
von ſeiner Tochter, der Frau J. Z. g. B. 


Nachtrag.) Br: 


und 


No. 49. 


Der Bote auß dem 


Glocke in Warmbrunn. 

Auf dem Thurme der Evangeliſchen Kirche zu Warmbtunn 
hatte vor einiger Zeit die Mittelglocke einen Sprung bekom⸗ 
men. Sie mußte umgegoſſen werden. Das Geſchaͤft wurde 
dem Glockengießer Herrn Siefert in Hirſchberg anvertraut, 
welcher daſſelbe auch zur Zufriedenheit ausführte. Unter be⸗ 
ſondern Feierlichkennen wurde die neue Glocke Sonntags den 
8. Septbr. d. J. gegen Abend auf den Thurm gewunden. 
Nr. 37 des „Boten a. d. R.“ erzählt davon. Vormals wog 
fie nur 8 Centner 12 Pfund, jetzt wiegt dieſelbe 11 Centner 
14 Pfund. Die große Glocke des Thurmes klingt D, die 
kleine d, die Octave. Die mittlere, neue, giebt den Ton G 
an. Zur Deckung der auf 340 Rthir, ſich belaufenden Koſten 
haben ſich ſchoͤne Kräfte vereinigt. Die Gnade Sr. Majeſtät 
des Könige hat auf allerunterthaͤnigſtes Anſuchen 100 Rehlr. 
geſchenkt. Se. Erlaucht, der Freie Standesherr, Reichsgraf 
Leopold Schaffgotſch, als Collator der Evangeliſchen Kirche 
zu Warmbrunn, hat in feiner vielbewuͤhrten Milde 40 Rthlr. 
beigetragen. Die Gemeinden Warmbtrunn und Heriſchdorf 
haben in ruͤhmlichſtem Wetteifer unter ſich durch veranſtaltete 
Sammlungen 200 Rthlr. zuſammen gebracht. Die Sache 
lobt ſich ſelbſt. Nagel. 


Feilers Denkmal. 

Der in Nr. 45. d. B. unterm 4. November d. J. gegebenen 
Zuſage gemäß, beehren ſich Unter zeichnete hiemit folgende bäar eine 
gegangenen und unterzeichneten Beitrage ergeben ſt zu beröffenklichen: 

Hr. Bar. v. Stfr. 5rtl. Hr. Kfm. u, Rhr. dumm 2rtl. Hr. 
Röhr. u. And. Kßl. rtl. Hr. Mi. v. It. 10 fgr. Hr. Gſiw. Mltſch. 
Afar. Hr. Gtbſ. Kttr. 7 for. Hr. Gtbſ. Fſchr. 10 for. Hr. GT. 
Sgt. 5 gr. Hr. Gſtw. Sdt. 15 far. Hr. Kſigrt. Orch. 5 far. Hr. 
Lord. Log. 10 far, Hr. Schw. Lo er. cet b. Ke. 6. 
15 för. Hr. Gtbſ Frb. 10 far. Kr. Kf. Oö, för, Hr. Sff. Egim. 
10 far. Fr. Schm. Grd, 3 fer. Hr. Bez. Fbl. Welk. 5 ſer. Hr. 
Kſtgrt. Witg. 5 far. Hr. L. u. St. G. 


5 fr. Hr. Rud. Bigh. 15 ſgr. Hr. St. C. Eh. ö far. Hr. D. Tſch. 
15 för. Hr. Attſt. Eh. 1 kt. Hr. B. Mr. 5 far. 5 
% Ur. Sr. Gi. N. 10 hr. Hr. Et, 45 fr. Fr. Bw. Brt 7 

Hr. Kpf. Mitu. 10 ür. Hr. Dflar, 1½ ar. Hr. Sch. Gre. ig 
Hr. Dr. Prß. 5 ſar. Hr. Ss. Er. 5 ſar. Hr. Sf. Nkl. ab: Hr. 
Nm. Milr. 5 far. Hr. C. Entz. 10 fr. Hr. Sch. Thtr. 5 gr. 5 

Sch. Wſe. 5 ſgr. Hr. Stich. 5 far. Hr. Kf. Bth. aus Schmied. 
15 för- Hr. Bg. Schlz. 10 fr. Fr. Wwe. Kin. 10 far. Hr. DE. Ehn. 
7% ſür. Hr. Kſm. Per. 5 fr. Hr. Schl. Ditm, ser. Hr. Stör. 


— 
za 

a 

* * 


— Jane namen sammen 


A 


15 
S. Oh 7% gr. Hr. Br. Frb. 
5 för. Hr. Hptm. Of, 15 far, Hr. Kf, Orge 15 der. Fr. Wwe. Schze, 
2 tl. Hr. Gſtw. Eſchr. sign, Hr. Gſim Aus, chr. Hr. L. Lbg, 
7½ far. Hr. Kf. Ldbg. 5 far. Hr. Ap. Df. 1 rtl. Hr. Kpſſch. Schl. 


gt. Hr. 


1839. 


Birfen - Gebirge, 


Gr. 20 för. Hr. Sch. Hlzb. 27% ar. Hr. Clin. 2a for. Hr. f. 
Mus 5 far. Hr. St. o ſür. Or. K. Hsl. rtl. Hr. Km. eb. A rtl. 
Hr. Bd. Schlz. 20 for. Hr. Schm. Hllm. 5 far. Fr. Ichs. 2½ far, 
Hr. Sf. Hue. 10 gr. Hr. B. Schwtz. 1 ſgr. Hr. F. U. Schs. 15 far, 
Fr. We. Brdl. 2 far. Hr. Hug. 2 far. Hr. Akt. Zſch. 5 ſar. Hr. 
F. Igr. 224 ſgr. Hr. G. Schbl. 1 för. Hr. Kf. Schl. 1 rtl. Hr. Kf. 
Kbe. 1 tl. Hr. Gſtw. Ubſchr. 5 far. Hr. Sch. 1½ far. Hr. Schl. 
zog. 2 fer. Hr. Brſtr. Schr. 10 far. Hr. Baſtr. Hrepf. A rtl. 
Fr. Kſ. Cour. in Wrbr. 10 för. Hr. P. Schlz. 2 rtl. Hr. Sttl. Dich, 
5er. Hr. Sttl. Page. % Br Hr. Mir. Ni. 10 ſgr. Fr. Ww. 
Mllr. 5 ſgr. N. e Hr. Frb. Mkſch. 5 ſar. Hr. Rmr. 
Efit. 5 ſgr. or. Tpf. Ptſchg. 5 fr. Hr. Tſch. Schfr. j. 27% far. 
Hr. Geh. Sekr. Narr. 15 ſͤr. Hr. Shin. Iſph. 5 gr. Hr. Schkw. 
Ern. O gr. Hr. Blech. Lte. 15 for. Wwe. Bg. 2 ar. Ht. St. 3. M. 
Ern. 7½ för. Fk. D. Schbrt. 5 far. Hr. Grtl. Pl. 5 ir. Hr. Bleich. 
Sort. 15 för. Hr. Flſch. Schm. ſen. 5 ſgr. Hr. Fl. Schm. jun. 5 for. 


Hr, Frb. Kupfm. 5 far. Hr. Rich. Klſe. ſen. 5 far. Hr. Steinſ. Reim. 


5 ſar. Hr. Kſtart. Bhld. 5 fr. Hr. Mj. v. Mek. sfr. Hr. Mi. 

Krf. 2½ far. Fr. We. Rhts. 2½ far. Hr. Pfdl. Gerſim. 5 ſgr. 

. i Hr. Akt. Hung. ö ſar. Hr. Kf. Br. 2rtl. 
r. X. 1% ſor. R 

Hier zuſammen 46 Rthlr. 5 Sgr., alſo mit der in Nr. 45 

d. B. fon veröffentlichen Summe von 4 Nthlr, 10 Sgr., worin 

aber krthümlich ein Poſten von 15 fgr, zuviel aufgeführt, haben 


wir überhaupt 80 Thaler. 


Hirſchberg den 3. December 1839. 

Das Comité für Feilers Denkmal. 
Landolt. Liſchke. Lorenz. Martin. Puder. Scholz 
Schoͤnbrunn. Schumm. Siegert. Walter. Werner. 

Entdindungs Anzeige. N 
„Die heute früh um 774, Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. Schwabe, von einem muntern 
Mädchen, beehkre ich 1 ergebenſt anzuzeigen. 
Schoosdorf, den 1. Dezember 1839. f 
z Der Scholtiſey⸗Beſitzer Bluͤmel. 
ded fall Anzeige. 
ſtarb mein Wirthſchafts⸗Beamter Ernſt 


junges Leben. Dies zeige ich hiermit öſſentiſch allen feinen 
Bekannten und Fikunden an, um alle falſchen Gerüchte zu 
widerlegen. Der Verewigte ſtand ſeinem Poſten mit Treue 


und Thaͤtigkeit vor, weshalb ich feinen Verluſt innig bedaure. 


Beoberſtein, den 30. November 1889, 
5 Erneſtine verwittw. von Rothkirch, 
geb, von Köͤckritz. 


Natur merkwürdiges. 

Bor einigen Tagen wurden der Erprditien des Boten wieder 
vorn Hochwohll. Dominium Ziefbartmannsdorf ſecs 
lebendige Malkäfer, as Merkwo' digkeit zu dieſer Jodres⸗ 
zeit, üderlendet; fir befinden ſich noch am beben Fine 
Maiblume ward noch vorige Woche an der Straße nah Mostau 
aufge fanden und ein bunrfarbiger Schmetterling (Cajus minor) 
flog noch recht munter vorige Worte in den 3 mmei nes 
biejigen Hausbeſitzers herum, in welches er ſich eingefunden 
vatte. — In der Nacht vom 29 bis 30 Rorbr bertich te ein 
ſtarker Sturm im Gebirae. Im Forſtreviere Carlstbal 
brach er jo vet Blume, daß der Windbrum wobl an 6000 Klaf⸗ 
tern abgeben wird. Auch in den Revieren der Oherföriierei Pe⸗ 
tersdorf und Hermsdorf brach der Sturm viele Bäune, 
jedoch nicht fo bedeutend. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 


Getraut. 2 
Hirſchberg Deng Dezbr. Der Bauergutsbefiger Johann 
Gotttieb Hornig aus Grunau, mit Igfr Shriitiane Beate Raſchke. 
Landes but Den 3 Dezbr. Der Beifenfiedermitr. Karl 
David Auguſt Otto, mit Igfr. Juliane Charlotte Henriette 
Friebe aus Giesmannsdorf bel Loͤwenbderg. 
Geboren. 
Hirſchberg. Den 20 Oktbr. Frau Schweizerbaͤcker Cuoytz, 
einen 3 , Otto Louis Nicolaus. — Den 6 Novbr, Frau Ook⸗ 
tor Scholz, eine T, Friederike Auguſte Emma Klara. — 
Den 9. Frau Schneider Hrerina, einen S., Ernſt Theodor 
Otto. — Den 15. Frau Maurergef, Weſtphal, eine X., Anna 
Macle Louiſe. 


Schmiedeberg. Den 26. Novbr. Frau Schuhmachermſtr. 
Erde, eine 3, i 
Sandeshut Den 77. Nevbr. Frau Polizei Sergeant 


Ulbrich, geb Sturm, einen S. - 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 2. Dezor. Friederike Wilhelmine Ber⸗ 
tha, Jochter des Schwarz: und Schoͤnfärbermſtrs. Leder, 8 W. 

Kunnersdorf. Den 1. Dezbe Johann Wilbelm, Sohn 
des weil gew Schankwirths und Fleiſchermſtrs. Friedrich. 

Schmiedeberg. Den 26 Novbr. Karl Auguſt Julius, 
Sobn des Webers Vogt, 1 7 M. 24 T — Den 30 Karl 
Heinrich, Sohn des Mufikus Bohmann, 2 J. 2 M. 

Landes but. Den 29 Robbr. Der penſ. Chauſſee⸗Waͤrter 
Friedrich Stickelmeier, 67% J. — Den 1. Dezbr. Frau Frie⸗ 
derike Karoline verwittw Seifenſieder Hoffmann, geb. Jaͤnich, 
43 J 2M. : 

1 riedeberg. Den 15 Noobr. Jobenne Friederike, Toch⸗ 
ter des weil, gew. Bauer Rdoler in Egelsdork, 7 J,/3 M. 10 T.; 
und den 24, die älteſte Tochter deſſelben, Jobanne Henriette, 
13 J 15 T. — Der Huf: und Waffenſchmiedmſtr. Job. Gott⸗ 
fried Neumann, 34 J 8 M. — Amalie, bintert. Topter des 
weil. Schneidermſtre Guhr, 34 J. — Anna Roſine, binter!, 
Tochter des weil. Häuslers Metzig in Röhrsdorf, 63 J. 10 M. 

Geppersdorf. Den 15. Dltbr, Der Häusler Franz 
Scholz, 62 J. — Den 18. Novbr. Der Häuslerſohn Anton 


ke, 15 J. 
len traum. Den 11. Novbr. Der Webergeſ. Karl 
Meder, Gerlachsbeim, 28 J. 


| Helm Auguſt Rothe aus 
d bade wa lde. Den 3 Nopbr. Karl August, Sobn des 


tfuhrmann Ritter, an der Ruhr, 10 J 2 M. — O. 12. 
er Anna Helene Wünſch, geb. Höfer, 2 J. 2 M. 
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2 i karten 


1 T. — Den 15. Frau Julione Cbriſtiane geb. Elener, Gher 
kran des Mittelgörtnets Wünſch 57 J 26 T. 

Sudwigsdorf. Den 29 Ropbe. Det Häusler, Schleier: 
weber und Kericktsgeſchworne Johann Gottlied Pfigner, am 
Schlage, 60 J. 20 K. 

Schwerta Den 20 Noodr. Der vorm Hausdeſiger und 
Maurer Jobona Cacpor Tpeuner, 76 3 6 M. 26 7. — 
Den 25. Der Zimmerm enn Jodann Gottfried Hoffmann, 61 J. 
10 N. 12 4. — Den 30. Frau Anna Eliſabeth geb. Weiner, 
Edrfrau des Grdingegäriners Vogel, 77 J. 

Zobten. Den 21 Roovbr. touife Amalie, Tochter des 
Kantor Hen. Fenner, 1 J 11 M. 

Goldberg Den 22.Roodr. Frau Anna Rofine vermittw, 
Stelldeſ. Haude, 75 J 10 M. 11 3. — Den 23, Frau Chri⸗ 
ſtiane Marta geb. Scholz, Evefrau des penſ. Steuet⸗Auflebers 
Schulz, 65 J 4 M. 9 J. — Den 27 Her Karl Gottfried 
Köhler, Rector an der lat Stadtſchute, 34 J 4 M. 11 K. 

Alein⸗ Waltersdorf. Den 14. Okibr. Helene Karoline 
Friederike, Tochter des Freihäuslets und Weders Klein, 4 3. 
8 19 T — den 6 Noobr. Jgfr. Suſanne Matie Göppert, 
45 J. 3 M. 19 K. 

Wieſau. Den 14. Oktbr. Johann Karl Auguſt, Sohn des 
Inw Hauſch, 13 

Im hohen Alter ſtarb: 


Spilfer. Den 25. Nevbr. Die verw. Frau Feige geb. 
Muller, 80 J. 21 I. i 


unglücke fall. 

Am Dienſtage, den 26 Nopbr., hatte des Wirthſchafts⸗Beomte 
auf dem Dominio Voberſtein, Herr Franz, das Uaglöck, 
auf der Jagd daſelbſt feir veben einzubüßen. Das Gewehr 
wabrſcheinlichſt oben am Rohr haltend, on einem Strauch oder 
Stein Anbalt findend, war plötzlich, indem der Unglücktiche 
fiel, losgegangen; der Schuß drang vollſtändig durch die kurzen 
Rippen in den Röıp-r bis zum Rückgrat heraus; das Leben ents 
ſchwand binnen drei Stunden und der Verunglückte kennte nur 
noch ausſagen, daß niemand fein’ Uagtück veranlaßt habe; er 
wurde am 1 Dezember begraben. 

— —————f H.. ö — 
Selbſtmorde. 

Am 6. Novbr. wurde der Inw. Habt aus Seyderf auf dem 
Arnsdorfer Territorto erhaͤngt gefunden. Bittere Armurd ſoll 
ihn zu dieſem Schritte veranlaßt haben, Er hinterläßt eine 
Wirtme mit 6 unerzogenen Kindern. 

Am 4. Novbr. erbing ſich zu Stroupig in Abweſenbeit feiner 
Frau der 69 jährige Inwohner J. G pöſchel am Bere, 


Bei A. Waldow in Hirſchberg iſt zu haben: 
Geheimniſſe aus der Che, 
oder: Unterricht in der Kun, eine lange und glückliche Ehe 
zu führen. Ein Ratogeber und Meuweifer für Ehe cute, 
und Alle, die es werden wellen. Von Dr. Fc. Nich tec. 
Dritte Auflage. Broch. 2 Rehlr. 


Kunſt, eine reiche Heirath zu ma hen, 
oder: Winke zu einer glücklichen Wahl der Gattin. Mit 
einem Complimentir-Buch und Vviefſteller. 


Fur heirathsluſtige Männer. öte Aufl. Broch. / Nthir. 
(Leipzig bei G. Franke.) Sa 8 
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Beachtungswerthe FOR 

Weihnachts Anzeige. 
Außer einem reichhaltigen Lager der neuſten Schriften aus 
allen Faͤchern der Literatur, Muſikalien, Kunſtartikeln, At⸗ 
lanten, Kupferſtiche und Lithographien, empfehle ich mein 
großes Lager von Kinder⸗ und Jugendſchriften, 
A. B. C.⸗ u. Bilderbücher, Zeichnenbuͤcher, Schule 
und andere Vorſchriften, ſchwarze und fein illu⸗ 
minirte Bilderbogen, elle für das Jahr 18 40 er⸗ 
ſchienenen Taſchenbücher, Damen⸗Etui⸗ und andere 
Kalender, Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Wuͤnſche, 
Kränze und illuminirte Bogen mit Hirſchberg 
und Gebirgs⸗Anſichten, ſchoͤn gebundene Schreibe 
und Zeichnenbächer, Muſchel⸗Farbenkaſten, 
Tuſchen u. feine Tuſchkaſten, Bleiſtifte, Zeich⸗ 
nen-, Brief- u. Schreibpapiere, nebſt einer Anzahl 
verſchiedener, zu Weihnachtsgeſchenken für Groß und Klein 

ſich eignender Gegenſtaͤnde. 
Der Buchdaͤndler Waldow in Hirſchberg. 


BE As ein Weihnachts⸗Geſchenk für Kinder empfiehlt 
das Fabelgärtchen 
mit 50 illuminirten Bildern, Preis: 7 Sgr. 6 Pf., * 
EL E. Sachſe in Hirſchberg. 
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In der Expedition des Gewerbeblattes für Sach⸗ 
fen in Chemnitz iſt neu erſchienen, und in Hirſchberg bei 
A. Waldow zu haben: 


Nordamerikaniſche Schnellſchreib⸗ 
methode 
in 84 Vorlegeblaͤttern. 

Nebſt gründlicher Anweiſung zu deren Gebrauch in Sonntags⸗ 
und Bur gerſchulen u. ſ. w., zugleich als Vorbildungsmittel 
für den Zeichnenunterricht. Herausgegeben im Auf⸗ 
trage des Handwerkervereins zu Chemnitz zur Einführung in 
deſſen Sonntagsſchule von G. B. Clauß, Lehrer an der 
allgemeinen Bürger- und Sonatagsſchule zu Chemnitz, Mit 
1 Abbildung und 84 Tabeln Vorlegeblätter. quer 8. 

Preis 1 Thlr. 

Dieſe auf Gründe der Vernznft und langer Erfahrung ſich 
ſtuͤtzende Schreibmethode hat bereits aller Orten, wo man ſie 
eingeführt hat, durch überraſchende Erfolge die ſchlazendſten Ve⸗ 
weiſe ihrer Vortreſf ichkeit gegeben, und kann daber zum Schreibe 
unterrichte in Schule und Haus, beſenders aber auch Erwachſe⸗ 
nen zum eigenen Gebrauch mit vollem Rechte empfohlen werden. 


Kalender ⸗ Anzeige. 

Alle für das Jahr 18 40 eiſcheinenden Schreibe, 
Gomptoir«, Etui⸗, Volks⸗, Termin⸗ und ſonſtige 
Kalender find ſtets zu den bill gſten Preiſen vorräthig 
in der Buchhandlung von Waldow in Hirſchberg 
und bei den Herren Buchbindern Bürgel in Schmiedeberg, 
Binner in Lahn und Liedl in Warmbrunn. 


(Litteratur.) So eben iſt bei Carl Herder in Erlangen 

eiſchienen, und bei Unterzeichnetem ſtets vorcäthiy zu haben: 

Lehrbuch der Maturgeſchichte, fuͤr Schulen und zum Seidſt⸗ 

unterricht, von Dr. G. H. v. Schubert. te verb. 

und verm. Auflage. In groß octav Format und auf 

ſchoͤnes Velinpapier gedrudt. Mit gemalten Kupfer⸗ 
tafeln u. gebunden. Preis 2 Tolr. 20 Sgr. 

Dieſes anerkannte treffliche Lehrbuch eignet ſich vorzugs⸗ 
weile als ein ſehr paſſendes Geburts-, Feſttaus⸗, Weihn ichts⸗ 
und Neujahrsgeſchenk für die Jugend, und koͤnn en Eltern 
für diefen Zweck nicht leicht etwas Aus gewählteres finden. 

E. Neſener in Hitſchberg. 


Pfennig⸗Ausgabe von Bulwer's 
ſämmtlichen Romanen. 5 


Devereu x. 


Ein Noman 
vom Verfaſſer des „Eugen Aram“, „Pelham“ x, 


Aus dem Engliſchen 


. von 
Dr. G. NM. Bärmann. 


Vier Theile 
in acht Lieferungen. 


Subſeriptions⸗ Preis fuͤr die Lieferung 
18 Pfennige. 

Bles durch die große Theilnahme, welcher ſich dieſe Aus⸗ 
gabe zu erfreuen hat, iſt es der unterzeichneten Verlagshand⸗ 
lung möglich, einen fo hoͤchſt wohlfeilen Preis ſtellen zu können. 

Fünf tanſend Subſeribenten 


haben ſich bereits gemeldet. Da nur wenig Exemplare über 


dieſe Anzahl gedruckt ſind, und eine neue Auflage, welche 


circa 20,000 Rthlr. zu ſtehen kommen würde, nicht erſchei⸗ 
nen kann, ſo rathen wir jedem Freunde der Bulwer'ſchen 
Muſe, baldigſt zu ſubſcribiren, indem er ſonſt um dieſen Preis 
dieſe ſo beliebte Lekture nicht mehr bekommen kann. y 
Bulwer iſt gegenwärtig der Lieblingsſchriftſteller aller Ge⸗ 
bildeten, und hat ſich in Deutſchland einen ſolchen Namen er⸗ 


worben, daß es hoͤchſt uͤberfluͤſſig wäre, hierüber etwas Loben⸗ 


des noch beſonders hinzuzufügen. N 

Die Ausgabe ſelbſt erhält nicht nur durch elegante Ausſtat⸗ 
tung, fondern auch dadurch einen vorzüglichen Werth, daß 
ſaͤmmtliche Romane von Dr. G. N. Baͤrmann, als einem 
anerkannt guten Ueberſetzer, verdeutſcht worden find, 

Alle 14 Tage erſcheinen 2 Lieferungen; die erſte und zwfite 
Lieferung iſt bereits an alle Buchhandlungen verſendet worden. 
Beſt / lungen bierauf nehmen alle Buchhandlungen in Deutſch⸗ 
land und des Auslandes an (in Hirſchberg A. Waldow). 

Zwickau, im Oktober 1839. 5 

ER Gebr. Schumann. 


* 


Concert im Buͤrgerfamilien⸗Muſikverein: Montag 
den 9. d. M. 


. h. Q. 13. XII. 4. Instr. i] II. 
— ——— — ä — —— —— — — ñ— — 


Liedertafel im deutschen Hause, 
Sennabend, den 7. Dechr., Abends 7 Uhr. 
Amtliche und Privat» Anzeigen. 
Bei Repifion der Protokolbücher der Herren Sdchietsmaͤn⸗ 

ner des Hitſchberger Kreiſes iſt der Eifer der meiſten derſelben 
nur anzus kennen geweſen. ' 

Wenn die Gemeinnuͤtzigkeit des Schiedmanns⸗Inſtituts 
aber beſonders von der materiellen und formellen Gültigkeit 
der Protokolle abhaͤngt; fo habe ich mich veranlaßt gefunden, 
mehrere Schemata zu ſchiedsmaͤnniſchen Verhandlungen nebſt 
Anmerkungen drucken zu laſſen, welche im Buͤtegu der unter: 
zeichneten Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſion, unter Addreſſe 


an dieſelbe, von den Herren Schiedsmaͤnnern des Hirſchberget 


Kreiſes unentgeldlich in Empfang genommen werden koͤnnen. 
Hitſchberg, den 30 Nevember 1839. 
Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſion. 
Mandel. 


Bekanntmachung. Bei der Begräbniß⸗Geſell⸗ 
ſchaft am Kynaſt werden von 1840 an, jahrlich nur 
zweimal Mitolieder angenommen, und zwar den 2ten Ja⸗ 
nuar und tſten Juli. — Wer an einem dieſer Termine aufs 
genommen zu werden wünſcht, muß im vorbergehenden Mo⸗ 
nate December oder Juni beim naͤchſtwohnenden Collektanten 
das zur Aufnahme Erforderliche einreichen und ſich bei ihm, 
und auf Verlangen beim Obervorſteher, prefönlich einfinden. 
— Die Dekloration, das Geſundheitsatteſt und der Erlaub⸗ 
nißſchein dürfen nur in einem der beiden zuletzt genannten 
Monate ausgefertigt ſein. 

Die Geſellſchaft erfreut ſich eines ſehr gluͤcklichen Fortbe⸗ 
ſtehens. Es find ihr dieſes Jahr wilder beigetreten 252 Per⸗ 
fonen. Sie kann jedem Mitgliede, welches die im Statut 
foftgefegten Pflichten erfüllt, auch im Fall einer jemaligen, 
aber nicht wahrſcheinlichen, allmaͤhlichen Aufloͤſung, die 
Prämie zahlen. Dieſe Sicherheit giebt ibr Dauer und Feſtig⸗ 
keit. Petersdorf, den 30, November 1839. 

Der Vorſtand der Begräbniß⸗Geſellſchaft 

am Kynaſt. 
Adolph. Becker. Großmann. 


Bu der pachten. 
Zu der anderweitigen Verpachtung der hieſigen, zu Oſtern 
t. J pachtlos werdenden Brauerei und Brennerei, können 
ſich Pachtliebh aber bei Unterſchriebenem melden. 
Neu: Kemnig bei Hirſchberg, den 2. Deche, 1839. 
5 Breu ſchke. 


998 — 


Der hiefige Kalkofen iſt, vom 1. Januar künftigen Jahres, 
anderweitig zu verpachten, und dazu ein Termin auf 
den 21. December d. J., Vormittags 9 Uhr, 
feſtgeſetzt. Pachtluſtige und Kautionsfaͤbige werden eingela⸗ 
den, am gedachten Tage im hieſigen herrſchaftlichen Schloſſe 
zu erſcheinen. Das Dominium. 
Elbel⸗Kauffung, den 30. November 1839. 


85 Auktionen. 
Donnerſtag den 12. December c. a., von 
früh 9 Uhr an, ſoll der Nachlaß des hieſelbſt 


verſtorbenen Uhrmachers und Schloſſers 


Neumann, beſtehend in Kleidungsſtücken, 
Uhrmacher⸗ und Schloſſer⸗Werkzeugen, als 
ein guter Blaſebalg, zweier Amboße, eini⸗ 
ger Schraubeſtöcke und Sperrhaken, ſo wie 


einer bedeutenden Quantität diverſer anderer 


Handwerksſachen, meiſtbietend im Gerichts⸗ 
kretſcham verauctionirt werden; wozu Kauf: 
luſtige, namentlich Schloffer: und Schmie⸗ 
demeiſter, hiermit ergebenſt einladen: 
Die Ortsgerichte. 
Langwaſſer, am 30. Novbr. 1839. 


Auctions» und Verkaufs ⸗ Anzeige, 

Um mit meinem Schnittwaaren⸗Lager dis Ende d. M. 
und J. moͤglichſt aufzuraͤumen, werde ich mit einem Theil 
deſſelben, in Herren» und Frauen⸗Artikeln beſtehend, von 
naͤchſter Mittwoch den 11. d. M., früh 9 Uhr an, täglich 
in meiner Wohnung, gegen baare Zahlung, Auction halten, 
auch außerdem in dem Verkaufsgewoͤlbe zu herabgeſetzten 
Preiſen moͤglichſt billig verkaufen. 

Zugleich biete ich auch meine eigenen Jahrmarktsbauden in 
Schoͤnau, Laͤhn, Loͤdenberg und Friedeberg a. Q. zum 
Kauf aus, zu denen wohl die xeſp. Ortsbehoͤrden die beſeſſenen 
guten Verkaufsſtellen überlaſſen würden, 

Verkaufstiſche, Waaren⸗Regale und Schränke aus mei⸗ 
nem Verkaufs⸗Gewölbe und gut beſchaffene Jahrmarktskaſten 
ſind auch bald abzulaſſen. 

Hirſchderg, den 5, December 1839, 

Anders in Nr. 34 am Markt. 


Dionnerſtag, den 12. Dezember, Vormittags 9 Uhr, follen 
im Hauſe des Herrn Geißler, Direktor der ſchleſ. Gebirgs⸗ 
Zucker⸗Raffinerie, auf der Prieſtergaſſe, verſchiedene Meubles, 
Hausgeraͤthe u. ſ. w., gegen gleich baare Zahlung, verſteigert 
werden. Hyrſchberg, den 3, Dezember 1839. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Diejenigen verehrlichen Inhaber von 
Schleſiſchen Pfandbriefen, welche mich 
mit der Zinſen⸗Erhebung für den bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachts⸗Termin zu beauf⸗ 
tragen geneigt ſeyn dürften, erſuche ich 
ganz ergebenſt, mir erſtere bis ſpäteſtens 
den 25. Dezember c. a. übergeben zu 
wollen. Die prompteſte Ausführung ges 
neigter Aufträge wird ſtattfinden. 
Hirſchberg, den 3. Dezember 1839. 
E. Baumert, 


Kaufmann, Commiſſionair und Agent, 
Kuͤrſchnerlaube Nr. 15. 


Traugott Verndt's 
Piano - Forte Manufactur 
in Bee a u, 

Altbuͤſſer⸗Str. Nr. 43, in den 3 Roſen, 
empfiehlt ſich mit vorzüglich guten und dauerhaften Flügeln, 
von dem beſten Material verfertigt; bürgt bei jedem Inſtru⸗ 
ment für deſſen ſtarken, klaren und klangreichen Ton, und 

garantirt auf ein Jahr. f 


Auf vorſtehende der Expedition des Boten aus dem Rieſen⸗ 
gebirge uͤberſchickte Inſertion nehme ich Veranlaſſung, Herrn 
Berndt als einen der vorzuͤglichſten Inſtrumenten⸗Bauer 
Breslau's, dem muſikaliſchen Publikum im Gebirge zu em⸗ 
pfehlen. Sein unermüdliches Streben nach moͤglicher Voll⸗ 
kommenheit in frinem Fache, welches er ſchon als langjähriger 
Gehbilſe in der berühmten Leich t'ſchen Piano⸗Forte-Manu⸗ 
filetur vielſeitig an den Tag legte, und dieſer Firma nach 
Leicht's Tode als arbeitender Vorſteher durch ganz weſent⸗ 
liche augenſcheinlich hervorttetende Verbeſſerungen im Bau 
der Inſtrumente ihren alten Ruf bewahrte und erweiterte, 
hat auch ihm bei ſeinem vor einigen Jahren erfolgten ſelbſt⸗ 
ſtändigen Etabliſſement bald einen recht ausgebreiteten Na⸗ 
men verſchafft, den er zu erhalten auf jede Weiſe eiftig be⸗ 
müht iſt. Der metallreiche, runde und volle Ton, fo wie 
die ausgezeichnete Mechanik der Berndt! ſchen Fluͤgel — 
die nun auch auf Berlangen mit der patentirten Streicher⸗ 
ſchen Dämpfung gearbeitet werden — iſt in Öffentlichen 
Blättern ſchon oftmals angeprieſen worden, auch hat ſich der, 
durch ſeine Balladen zuerſt bekannt gewordene, berühmte 
Muſfk⸗Direktor Dr. Löwe, der Componiſt der ſieben Schlaͤ⸗ 
fer, ſehr vortheilhaft Über dieſelben ausgeſprochen und ein 
ſolches für die Intentionen des Tondichters ganz geeignetes 
Inſtrument bei feinen dieſen Sommer in Breslau gegebenen 
Balladen⸗Eyklen benutzt. s 

Sollte ſich Jemand für den Ankauf eines Berndt⸗ 


ſchen Flügels beſtimmen, dem ſteht jeden Sonntag in 
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meiner Behauftıng der meinige zu gefälliger Anſicht bereit uns 
will ich mit Vergnügen Über die verſchiedenen Preiſe fo wie 
uͤber eine ſehr annehmbare Bedingung, unter welcher man die 
Beſtellung macht, die nöthige Auskunft ertheilen, 
n Eduard Schwantke. 
Langgaſſe Nr. 59, erſte Etage. 


—!T: . 
Die reſp. Intereſſenten, welche der von hier aus ergange⸗ 

nen ſchrifttichen Aufforderung, zur Abholung des Allerhoͤchſt 

bewilligten Viehſalzes noch nicht genügt haben, wollen ſolchts 

bin nen ſpaͤteſtens 8 Tagen aus hieſiger Koͤnigl. Salz⸗Nieded⸗ 

lage abholen laſſen Sachs. 
Hirſchberg, den 2. December 1839, 


Bekanntmachung. Wegen des großen An⸗ 
dranges zur Preuß. Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt, 
die etwa 25000 Einlagen bereits zählt, 
ift die Ausgabe der Aufnahme⸗Dokumente verzögert 
worden. Indem ich dies zur Beruhigung der reſp. 
Intereſſenten hiermit anzeige, bin ich bereit, auf 
die im Monat Auguſt gemachten Einzahlungen, 
die Renten-Verſchreibungen, gegen Rückgabe meiner 
Interimsquittungen, nunmehr auszuhändigen. 

Hirſchberg, den 3. Dezember 1839. 

Abraham Schleſinger, 
Agent der Preuß. Renten-Verſicherungs-Anſtalt. 


In Beziehung auf meine in Nr. 43 d. B. gemachte An⸗ 
zeige erlaube ich mir noch zu ſagen, daß ich auch verſchoſſenen 
Velpel und Mancheſter auffaͤrbe, ſowohl ſchwarz als bunt. 
Bitte dieſerhalb um gefaͤllige Beachtung. 

Verehl. Occonom Torrige. 
Nr. 383 am Schildauer Thore zu Hirſchberg⸗ 


Das fortdauernde Weichen des Louisd'or⸗Courſes veran⸗ 
laßt uns zu der Anzeige, daß, in Folge gegenſtitigen Ueberein⸗ 
kommens, wir dieſe Geldſorte fortan nur zu dem ſtehenden 
Brest, Tages⸗Cours bei Einzahlungen annehmen konnen. 

Hirſchberg im Dezbr. 1839. f 
Saͤmmtliche hieſige Specerei⸗ und Material⸗ 

' Waaren⸗ Kaufleute, 


— —— — —t — — — ——— Ʒäüↄ»œ—ãrꝓwñ— 
Nn Das fire Weichen des Louis'or⸗Courſes 
veranlaßt uns, unfern geehrten Geſchaͤftsfreunden die ergebene 
Anzeige zu michen, daß wir dieſe Geldſorte nur zum jedesma⸗ 

ligen Tages » Courfe nehmen koͤnnen. f 
Cekel Frankenſtein & Sohn in Londeshut. 


Bei Franz Seoda in Friedeberg a. N. 
ſind zu haben: 

Alle Arten Kalender für 1840. 

Bilderbücher in großer Auswahl 

und viele andere neueſte Schriften 

aus allen Fächern, 5 


Lie 


Meinen werthen Freunden und Kunden 
mache hierdurch bekannt, daß ich den 19 tea 

ezember gegen Abend mit 40 Stück jun gen 
Danziger und Litthauer Pferben in Alzenau 
beim Erb: und Gerichtsſchölzen Scholz ein⸗ 
treffen und daſelbſt 8 bis 10 Tage verweilen 
werde. 8 W. Bornſtein, 
Pferdehaͤndler aus Bo mſt. 


Wohnungs» Veränderung. 
Ich wohne jetzt vor dem Burgthore in der Koͤnigl. Salz⸗ 
NMueetlage bei Herrn Sachs. 
f 5 Dr. Neubeck, pe ktiſcher Arzt. 


Dank ſagung. 

Die vielfachen Beweiſe der liebevollſten Theilnahme und 
des Wohlwollens, womit ich waͤhrend meiner ſchweren Krank⸗ 
heit mehrſeitig beehrt worden bin, verpflichten mich, bei mei⸗ 
ner erlangten Wiederherſtellung, den tiefgefuͤhlteſten Dank 
ganz ergebenſt abzuſtatten. Wiegandt, Regiſtrator. 

Hirſchberg, den 3. Dezember 1839. 


g Ehren ſach e. (Verſpaͤtet,) 
Die dem Weißgerber Knoll zu Jauer zugefügte Injurien⸗ 
Beleidigung nehme ich hiermit zurück. 
Lahn, den 27. November 1839. F. H. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Nicht zu überſehen! 

Ich bin Willens, meine neu erbaute und zinsfreie Wind⸗ 
mühle, nebſt neu erbautem Wohnhauſe, mit Bäderei, Stal⸗ 
lung, Scheune und vier Scheffel guten tragbaren Acker, nabe 
bei der Mühle, zu Moͤhnersdorf zu verkaufen, und habe zu 
dieſem Behufe einen Termin auf den 18 Dezember d. J. 
feſtgeſetzt. Die Kaufbedingungen konnen alle Tage bei mir 

erfahren werden. Simbsdorf bei Hobenfciedeberg. 
Frei ſutsdeſitzer Karl Benjamin Henſel. 


In der Näbe von Hirſchberg iſt ein beſuchtes Kaffeebaus 
ſofo 't billig zu verkaufen. Das Naͤhere ſagt der Commiſſio⸗ 
nat Meyer in Hilſchberg. 


In Hirſchderg iſt das Haus Ne. 612 nebſt Stallung 
Gußere Schildauergaſſe) aus freier Hand zu verkaufen. Naͤ⸗ 
heres beim Eigenthüwer Boͤltchermeiſter Streblau. 

Eine laude mialfreie Papiermühle, mit Ackerbau und Wicfre 
wachs, im Rieſengebirge gelegen, iſt fofort zu verkaufen. 
Naͤheren Nachweis hierüber ertheilt auf portofreie Anfragen, 
unter Vorbehalt der Agenturgebühren, der Agent Rhode zu 
Hirſchberg. — Nicht minder weiſet derſetbe 3140 Rthlr., 
A 4 %, auf laͤndliche Grundſtuͤcke, gegen voͤllige pupillariſche 
Sicherheit, nach. 81 


— — 
Eine Auswahl von Ligueur⸗Gußwaaren, Dragant⸗, Mür⸗ 
zipan ⸗ und Chokoladen⸗Figuren empfiehlt zu gütiget Beachtung 
Hirſchberg, den 3. Dezbr. 1839. Heinrich, Conditor. 
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„7 ͤ HEICK RER HERHEREN 
*. Um mein Waarenlager zu räumen, # 


x verkaufe ich von heute an Alles zu der = 
4 deutend herabgeſetzten Preiſen, als: & 
x Engliſche Merino's zu 5 — 8 Sgr. 5 
& feine % Engl. Thibets zu 16 Sgr.; 


K feine „ Saͤchſ. dito zu 25 — 28 Sgr.; 


1 bunte Kattune von 2½ — 5 Sgr. 5 
% ebenfo in Tuch, Kalmuck, Flanelle, Par: x 
chend und allen Arten von Schnittwaa⸗ 


xen. Heinr. Hülſe. 0 
Schmiedeberg, den 2. Dez. 1800. : 


... 65. TER NOKTEKEHHCK 
Auffallend billig zu verkaufen! 


Eine Leſebibliothek von 700 Banden, meiſt Sachen der 
beliebteſten Schriftſteller. Darauf Neflektirende können einen 
Catalog erhalten. 

Hagarths ſaͤmmtliche Werke, beſtehend aus 74 Blatt 
in Folio, elegant gebunden, 5 Rthlr. 

Mag. Reichenbachs Naturgeſchichte, mit über 800 
ſchoͤn colerirten Thieren aus allen Claſſen, in 4., elegant 
gebunden, 5 Nthlr. g 

Hierauf Reflektirende wollen ſich gefäkigft in portofteien 
Briefen an die Buchdruckerei zu Landeehut wenden. 


Fließender Cablar, Neunaugen, 


neue hollaͤndiſche Heringe, marinirte Heringe, Sardellen, 
Cetvelat- und Truͤffel-Wurſt, Schweizer und Limburger 


Käse, verſchiedene Sorten Moutarde. 

Auch bittet um gütigen Beſuch in meiner 
Weinſtube, wo alle Sorten Weine und ächter Cham⸗ 
pagner zu haben iſt. 5 


Aichte Teltower Dauer⸗Nuͤden empfing 


J. A. Kahl's Weinhandlung. 


— ——ſ:—g:ꝛ—ů—ůů—ꝛr;‚Eʃe 
Zu der Weihnachtszeit empfiehlt ſich wie⸗ 
der mit einer großen Auswahl von Zug⸗ und 


andern Benbon's, franzöſiſchen kandirten 


Früchten in Schachteln, Königsberger und 


andern guten Serten ven Marcipan der Kon⸗ 


ditor Scholtz hierſeibſt. 


Ein guter, auf die neue Art gebauter, dauerhafter Flügel, 


welcher einen angenehmen ſtarken Ton hat, die Stimmung 
gut, von Kirſchbaum fournirt und unten offen iſt, ſtebt zu 


verkaufen bei dem Klavitbauet Hirt in Hernsdorf bei 


Meffersdorf. * 


4 


In einer fhönen Gebirgsſtadt iſt ein noch mu erbautes 
Haus, worin 6 bewohnbare Studen und eine eingerichtete 
Schmiede- Werkſtatt befindlich, und wozu mehrere Schöffel 
Heer geböcen, aus freier Hand zu verkaufen. Wo? ſagt 
der Buchbinder E. Rudolph in Landeshut 


Ganz reinen Kornbranntwein, 

neue Schottiſche und Küſten⸗, ſo auch 

marinirte und geräncherte Heringe, 
empfieblt: Joh. Anton Brendel. 


ä — 
Kinder: Spielwaaren von Zinn. 
Zum bevo'ſtebenden Weihnachts- Feſte empfehle ich mich 

mit den neueften Kinder Spiel waaren für Madchen und Ana» 

den, in ſchoͤnſter und größter Auswahl und zu den dilliaſt ger 
fleuten Preiſen, welche in meiner Baude auf dem Markte, wie 
in meiner Wohnung auf der Schildauer G>ffe zu haben find, 

Auch bemerke ich auf meine bereits gemachten Anzeigen we⸗ 
gen Verkauf von Zinn⸗Spielwaaren zum Wiederverkauf, alle 

Beſtellungen guͤtigſt franko einzuſenden. 
Hieſchderg, den 3. Dezbr. 1839. 

Zinngießer 


JJC ei. nu hecern Erteilani 
Frisch. fliess. Astrak. Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 
neue Holländische Heringe, 
dito Schottische Heringe, 
frische Braunschw.Cervelat- 
OH Wurst, 
dito Zungenwurst, 
dito Westphäl. Schinken, 


Bretſchneider. 


dito Pommersche Gänse- 


empfiehlt 


brüste 
C. A. Biemelt. 
Petersdorf, im Dec. 1839. 


Die wegen ihrer Schoͤnheit der Bilder und Dauerhaftigkeit 


des Papi “e als ausgezeichnet bekannten 


Stralſunder Spielkarten, 
als: 


Whiſt⸗, a 15 Sgr., 
Solo: x oder Deutſche⸗, A 6 und 8 Sgr., 
Traplir- oder Baſtankarten a 6 Sgr/ En 
i . d Umgegend einzig und allein zu haben bei 
5 re C. Stockmann in Jauer. 
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Spielwaaren und Atrappen in bedeutender 
Auswahl; . 


Wein, von auter Qualität und zu billigen Preiſen, 


namentlich: Franzwein, St. Julien, Muscat und 
Gruͤnderger Rothwein 1834r; 
Nu m, fein Jamaka und Stettiner, reine Waare; 
Punſcheſſenz in vorzüglicher Güte, . 
empfiehlt zu geneigter Adnahme ergebenſt G. S. Salut. 
Hohenftiedeberg den 2. December 1839. 


Mit einer Auswahl von Winterhuͤten von ſeidenem Velpel 


und anderen ſeidenen Stoffen nach der neueſten Mode, Putz⸗ 
und einfachen Hauben und verſchiedenen andern Putz⸗Artikeln 
iſt verſehen 
die Damen: Bug: Handlung auf der 
Striegauer Straße in Jauer, 


Belpel Hüte, neueſter Fagon, für Damen; fo wie 
aͤcht engl. Feh⸗Schweif⸗Boa's, empfiehlt zu zußerſt 
billigen Preiſen 
die Modewaaren⸗, Bande und Tuch⸗ Handlung 

5 - von Julius Berger. 


Einmarinirte Forellen in / und ½ Schock Faͤßwen zum 
Verſenden, find auf Beſtellung, fo wie einzelne Stuͤck, zu 
billigen Preiſen zu haden bei Endler, Goffetier, 


Schoͤner Kohl iſt den ganzen Winter, ſo auch noch rothe 
Nuben, die Metze 1 / Sar., und blühende Blumenſtoͤcke, 
zu haben im vormals v. Buchs ' ſchen Garten. 


Ein großer und ein ku iner Elektriſirmſchinen⸗ Cylinder iſt 
zu verkaufen deim Keis⸗Copruraus Strauch in Landesbut. 


Ei noch aut geb ltenes ausgdeſpieltes Violon » Cello iſt zu 
verkaufen bei Frenz Wiehard in Liebau. 
Kaufgeſu ch. 
Leere Salztonnen werden mit 4 Sgr., 
bezahlt von Berliner in Landes but. 
Lehrlings⸗Geſuch. 
Einem Knaben, welcher Luft hat Schuhmacher zu werden, 
weiſet einen Lehrmeiſter nach der Buchbinder E. Rudolph 
in Landes hut. 5 


Perſonen finden Unterkommen. 


Es wird eine Gouvernante auf's Land, für Mädchen von 


Emem Wietbſchaftsſchreiber, mit guten Zenaniſſen verſe⸗ 


hen, welche portofrei einzuſenden find, der eine Wirthſchafts⸗ 


rechnung genau und richtig zu führen verſteht, wird bald oder 
zu Anfang des künftigen Jahres ein Unter kommen nachgewie⸗ 


fin von dem Commiſſlonair und Agenten J. E. Baumert. 


die halbe mit 3 Sgr. 


Ein cüͤchtiger Jager wird geſucht. Das Nähere bei dem 
Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 5 


Zu Zermino Weihnachten d. J. wird bei dem Dominio 
Nieder⸗Blasdorf der Nachtwaͤchter⸗-Dienſt für einen 
verheiratheten Mann offen, deſſen Frau ſich zugleich quali⸗ 
ſizirt: den Dienſt als Viehſchleußerin zu verſehen. 
jedoch wegen odwaltenden Umſtaͤnden nur auf ſolche Subjekte 
geruͤckſichtigt werden, welche ohne Kinder find, und über ihre 
ſittliche Aufführung ſowohl, als ihre Dienſtleiſtungen em⸗ 
pfehlende Zeugniſſe beibringen. Dergleichen Perſonen koͤnnen 
ſich taglich beim Wirthſchafts- Amte zu Nieder⸗Blasdorf 
melden. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unverheiratheter 
iger, findet bei nicht zu großen Anſpruͤchen baldigſt ein an⸗ 
nehmbares Unterkommen als Revierburſche. Wo? ſaagt 
Hert Buchbinder Neumann in Greiffenberg und die Expe⸗ 
dition der Schleſiſchen Fama in Loͤwenberg. 


Geld ⸗ Verkehr. 


300 Mihfe. find zum Neujahr gegen Sicherheit auszu · 


leihen; woe ſagt die Expedition d. Boten. 
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Es kann 


— % 


Gegen binlängliche Sicherbeit auf ländliche Grundſtücke 
find mir wiederum verſchie dene größere und kleine Cipitalien 
zur Ausleihung, fo wie verſchünd ne Rittergüͤter und andere 

Grunzſtücke zum Verkauf uͤbertragen worden. 

Der Deconom und Commiſſions⸗Agent Herold 
zu Laub em. 
su vermiet hen. 

Es iſt eine freundliche Oberſtube zu vermiethen und zum 
Neuf ihr zu beziehen. Naͤhere Auskunft ertheilt der Maler 
Tietze auf der Hellergaſſe. 

Einladungen. 


Freitag, als den 6. Dezember, iſt Wurſt⸗ 
Picknick, wozu ich meine Freunde und Mit⸗ 
bürger ergebenſt einlade, und bitte um . 
zahlreichen Beſuch. 

Hirſchberg, den 3. Dezember 18390. 

Ueberſchär im ſchwarzen Adler. 


Inm Wurſtpicknick, beute Donnerſtag, 
den z. d., ladet ergebenſt ein Wecker. 


RBB . rr r— ———— — ——— —— 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 30. November 1839. 


Prenss. Courant, 
Wechsel- Course, 


Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon — 140% 
Hamburg in Banco .... | Vista | 152), — 
o e — 
Ditiog Mon 151% — 
London für 1 Pfd. Sterl. | 8 Mon | 6.22% | — 
Paris für 800 Fr. Mon. | — — 
Haie in N ee a zn — 102%, 
Brite 3 f 2 Mon. — 
Augeburg .. 2 Mon — — 
Wien b MKr...... 8 Mon. | 102% — 
Berlin 4 A Vie | — 99% 
Ditto 2 2 Mon. — 995 4 


Getreide» Markt: Preife, 7 


Hirichberg, den 28. November 1839, 


Preuss. Courant 
Geld- Course, Briefe ı Geld 
Holl. Rand- Dursten . | Stück | _ I 
Kniaerl. Fugaten — — 96 
Friedriehad' ua 100 Bl.. 
Lone ner 2 — 1109 A 
J Wiener Eürl.- Scheiss. 448 Fl. ar, | — 
Effecten - Course, 
Staats - Schuld - Scheine . 400 Kl. 106% 1 — 
Pr. Seehsndl. Pr. Beh. a. 70 Atl.| 70%, —5 
Gr. Herr. er A. 10 81.1104 — 
chles. Efanddr. von I OR.! — 
Ditto Atte „ „ ee. — * 
Ditto Ltr. 85. 10% R.“ — — 
Ditto 50% E.. 106! 


* 


ditte et 
Disconto „u... E 


Jauer den 30. Nopember 1839, 


E „Weizen g. Weizen. 8 Gerſte. J Hafer, I Erbſen. w. Weizen g. Weſzen. J Roggen. ] Gerſle. [ Hafer. 
ese an 5 f 5 ern a 2 . L rtl. for pf. Fan zit. (gr. pl. rt. far. N. 1 6 — rtl. ſar. pf. u Nr. pl. Lr hr. pf. Bet fr. vf. 
Dae | 2] 5 21 11120 — sie — 1 am — 
Mittler 2 eilt „110 — 2 2 E alzı — 2 
Niedriger =] 161 — 110 — — 8 19 —! 4 — 82 21 — 

een, dem 25. an 1839, — den 25 . — 1880. 
Odchſtet 


Mittler 


e 


1 ae 


0 Obchher Preis.) 
21121-1 2] l ie e126 


Nachtrag zu Nr. 49 des Boten aus dem Kiefengebirge 1839. 
„ — 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Königl. Land⸗ und Stadt- Gericht zu Hirſchberg. 
Notbwendiger Verkauf. 

Das sub Nr 622 B. hierſelt ſt belegene, 55 Schuhma⸗ 
cher Johann Gottfried Lüders gehörige Grundſtück, zufolge 
der nebſt Hypotbekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Texe, adgeſchaͤtzt nach dem Materialwerthe auf 46 Rtbir. 
20 Sade, nach dem Nutzungsertrage auf 19 Rthlr. 23 Sgr. 
4 Pf., ſoll in termino 

den sten März 1840 
ſubhaſtirt wer en. 


Subhbaſtations- Patent. Das zu Friedeberg a. Q. 
sub Nr. 268 belegene Haus, auf 1117 Nthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchaͤtzt und zu dem Nachlaſſe des Seifenſieders Be ffer 
gehörig, ſoll, nebſt den Seifenſieder-Utenſilien, auf 

den 16. Januar 1840 
an Gerichtsſtelle hieſeldſt meiſtbietend verkauft werden. Die 
Taxe und der neueſte Pypotheken⸗ Schein konnen in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Friedeberg a. Q., den 14. Septbr. 1839. 
Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 


Su bhaſtation's⸗ Patent. . 

Zum oͤffentlichen Verkauf des zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſtellten, sub Nr. 57 zu Boberroͤhrsdorf belegenen, 
borfgerichtlich auf 20 Rthlr. abgeſchaͤtzten Gottwald' ſchen 
Hauſes, ſtebt auf 

den 7. März 1840, Vormittags um 9 Ubr, 
in der Gerichts: Kani zu Boberroͤhrsdorf Termin an. Die 
Taxe und der neuſte Hypotheken ⸗ Schein find taͤglich während 
der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗ 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗ Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. Herms dorf u. K., den 8. Novbr. 1839, 

Razer, rer otſch Standesherr⸗ 

ches Bericht, 5 


— — — — — 
Betanntmachteng. Es wird hiermit bekannt gem acht, 
daß die Sup haſtation des Aufl’ ſchen Gartens Mr. 23 hie ſelbſt 
aufgehoben iſt, und deshalb der, auf den 17. Dezember 
c. anſtehende Licitations⸗Termin weafaͤllt. 
Hermsdorf u K, den 25 November 1839. 
Meichsgräflich Schaffgotſch Standes⸗ 
bertliches Gericht. 


a BE a Ei a 
Getichts⸗Amt der Reichsgräflich Stolbergſchen 
Hertſchaft Aupferbera. 

Der sub Nr. 90 zu Wüfteröhrsdorf, Hirſchberger Kreiſes, 
belegene zum Johann Gottktied Friebe“ ſchen Nachloſſe 
echörige Großgarten, zufolge der nedſt neueſtem Hypothek . n⸗ 
ſchein in unferer Regiſtrztur und dem Gerichtskretſcham zu 

Wauſtecöhrsdorf einzuſehenden Taxe auf 623 par) 10 Sgr. 
abgeſchaͤtt, fol in termine 1 


dem 14ten Marz 1 840 
zu Schloß Kupferberg ſubhaſtirt werden. 

Da über den Nachlaß des verſtorbenen Großgaͤrtners Jo: 
hann Gottfried Friebe der erbſchaftliche Liquidatons⸗Prozeß 
eröffnet worden, fo laden wit die unbekannten Gläubiger deſ⸗ 
ſelden zu dem obengedachten Termine mit der Auflage vor, in 
demſelben ihre Anſpruͤche un den Nachlaß geltend zu machen 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie aller Vorzugstechte vers 
luſtig erklärt und nur an dasjenige werden berwieſen werden, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe übrig kleiben möchte. 


Getichts⸗-Amt der Reichsgräflich Stolderg'⸗ 
ſchen Herrſchaft Kupferderg. 

Der sub No, 3 zu Wüfteröbrstorf, Hirſchberaer 
Kteiſes, belegene, zum Chriſtian Gottlieb Frie de' ſchen 
Nachlaſſe geboͤrige Kleingarten, zufolge der nebſt neueſtem 
Hypotheken- Schein in unſerer Regiſtratur und in dem Ges 
richtskretſcham zu Wuſteroͤhrsdorf einzuſehenden -ortögerichtl, 
Taxe auf 288 Rttlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſoll in termino 

den 15ten Februar 1840 
zu Kupferberg ſubbaſtirt werden. 


Gerichts⸗Amt der Reichsgraftich Stolberg’ ſchen 


Herrſchaft Kupferberg. 
Die den Johann Gottlieb Bruͤckner' ſchen Erben gehoͤ⸗ 


rige, sub Nr. 82 zu Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf, Hirſchberger Kreiſes, 


gelegene, ortsgerichtlich auf 406 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Großgaͤrtnerſtelle, deren Taxe und neueſter Hypothekenſchein 
in det Regiſtratur des Gerichts und zu Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf ein. 
zuſehen find, ſol in termin 

13. Januar 1840 
zu Kupferberg erbtheilungshalber ſubhaſtirt werden. 


Gerichts⸗Amt der Reichsgräflich Stolbergſchen 
Herrſchaft Kupferberg. 

Der sub Nr. 77 zu Wuͤſteroͤhrsdorf, Hirſchberger Rrrifes, 
belegene, zum Gottlieb Mütter’ ſchen Nachlaſſe gehörige 
Kleingarten, zufolge der nebſt neueſtem Hypothekenſchein in 
unſerer Regiſtratur und im Gerich tskretſcham zu Wüfteröhre- 
rotf einzufehenden Taxe auf 766 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt, 
ſoll in termino 

den 14ten März 1840 
zu Schloß Kupferberg ſubhaſtut werden. 

Du zugleich über den Nachlaß des verſtorbenen Kleingͤͤrtners 

Gottlieb Muller der erbſchaftliche Liquidations Prozeß er: 

Öffnet worden, ſo fordern wir alle unbekannten Gläubiger 
biermit auf, ibre diesfälligen Anſpruͤche in dem obengedachten 
Termine geltend zu machen und zu beſcheinigen, oder zu ge⸗ 
wärtigen, daß fie allet Vorzugs rechte werden verluſtig erklärt 
und nur an dasjenige verwirſen werden, was nach Beftiedi⸗ 
gung der ſich meldenden W von der Maſſe urig blei⸗ 
ben moͤchte. 


Gerichts Amt der Reichsgräflich Stolberg’ 
ſchen Herrſchaft Kupferberg. 

Der sub No. 12 zu Rothenzechau, Hirſchberger 
Kreiſes, belegene, zum Chriſtian Benjamin Brüdner’: 
ſchen Nachlaſſe gehörige Kleingarten, zufolge der nebſt neueſtem 
Hypotheken⸗ Schein in unſerer Regiſtratur und im Gerichts ⸗ 
Ktetſcham zu Rothenzechau einzuſehenden ortsgerichtlichen 
Taxe ihrem Materialwerth nach auf 369 Rthlr. 18 Sgr. 
9 Pf., ihrem Nutzungsertrage nach auf 464 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzt, ſoll in termino 0 

den 15ten Februar 1840 
zu Schloß Kupferberg fuhhaftirt werden. . 

Da über den Chriſtian Benjamin Bruckner ſchen Nach⸗ 
laß zugleich der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet 
worden, fo laden wir alle unbekannten Glaͤubiger deſſelden 
zu dem obengedachten Termine mit der Aufforderung vor, in 
demſelben ihre Forderungen anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls fie aller Vorzugsrechte verluſtig erklart und nur 
an Das jenige werden verwieſen werden, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe uͤbrig bleiben 


mwoͤchte. 
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Notbwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗Amt der Berbisdorfer Güter 

Die Stellmacher Hoffmann’fhe, zu Folge der nebſt 
neueſtem Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, auf 737 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Gaͤrt⸗ 
nerſtelle, sub Nr. 58 zu Ober: Berbisdorf, ſoll 

am 29. Februar 1840, Vormittags 11 Uhr, 

in dem herrſchaftlichen Schloffe zu Nieder ⸗ Berbisdorf an den 
Meiſtbietenden verk suft werden. 

Hirſchberg, den 22. November 1839. 


Jahrmarkts⸗ Verlegung. 
Mit Genehmigung der Königlichen 
Hochlöblichen Regierung wird der hie⸗ 
fige Weihnachts⸗„ Kram: und Viebmarkt 
vom Dien auf den Din Januar verlegt 
und abgehalten. 

Hayn au, den 26. November 1839. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Fuͤr das kuͤnftige Jahr ſollen die 
für die Kaͤmmerei⸗ Bauten erforderlichen Fuhren, desgleichen 
die zu Anfuhre des Bau- und Brennholzes aus den ſtäͤdtiſchen 
Forſten nöthigen Fuhren an die Mindeſtfordernden in Bere 
dung gegeben werden, und wird dazu Termin auf den 16ten 
f. M., Vormittags um 10 Uhr, auf dem Rathhaufe ande⸗ 
zaumt, Die Bedingungen für die Ueberlaſſung find in der 


den 26. November 1839. 
Det Magifran 


Megiſtratur einzuſehen. 
Huſchberg 
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Bekanntmachung. Vom 12. Dezember d. J. bis j 
10. Januar k. J. iſt der Verkehr der Hiefigen Spar» Kaffe 
mit dem Publikum geſchloſſen. Waͤhrend dieſes Zeitraums 
wird keine Einzahlung angenommen und keine Zurüͤckzahlung 
geleiſtet werden. 

Hirſchberg, den 26, November 1839, 

Der Magi ſtrat. 


Bleich⸗ Verpachtung. 

Die herrſchaftliche Ober Bleiche zu Giersdorf wird Ente 
Dezember d. J. pachtlos und ſoll im Geſchaͤfts ⸗ Lokale des un⸗ 
terzeichneten Amtes 

den 12. Dezember a. c., Vormittags 10 Uber, 
anderweit auf drei Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden hiermit zu dies 
ſem Termine eingeladen, um ihre Gebote abzugeben. 

Hermsdorf u. K, den 18. November 1839. 

Reichsgraflich Schaffgotſch Frei⸗Standes⸗ 


Zu vetpachten. | 
Die Hinterbleiche auf dem Dominio Alt « Räffig 
bei Gottesberg wird von Weihnachten c. ab pachtlos, und 
ſoll dieſelbe an einen ſoliden Mann auf ein oder mehrere Jahre 
wieder verpachtet werden. Die naͤheren Bedingungen ſind im 
Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. Schiller, Amtmann. 


Auktionen. 


Den 15. December a. c., Nachmittags um 2 Uhr, wird 
das, von dem penſionirten Koͤnigl. Premier ⸗Lieutenant und 
geweſenen Handelsmann Herrn Ferdinand Dreſcherhieſelbſt, 
feinen Glaͤubigern uͤbergebene Mobiliar, beſtehend in Wagen, 5 
Schlitten, Ackerwerkzeugen, Schraͤnken, aller band Moͤbeln, g 
Bildern u. ſ. w., mit Genehmigung der Herten Gläubiger, 
welche eine außergerichtliche Regulitung verlangen, in hieſigem 
Gerichtskretſcham gegen gleich baare Bezahlung Öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Zugleich werden auch diejenigen hiermit nochmals aufgefor⸗ 
dert, die Anſprüche an dieſes Mobilia zu haben vermein en, 
dieſelben fpäteftens bis zu obigem Termine bei den Unterzeich⸗ 
neten anzumelden, indem ſpaͤter keine Ruͤckſicht darauf ges 
nommen werden kann. N 

Michelsdorf, den 29. November 1839. in 

Die Cutatoren: J 
Der Schiedsmannn Herrmann. Lehngutsbeſitzer Weiz. 


— — — — —ñ—ͤ them su 
Heute Donnerſtag, den 5. Dezbr. d. J., Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen im Gaſthofe zum ſchwarzen Reß Betten, ö 


— EE 


eine Menge Tiſch⸗ und Bertwäfhe, einige Dutzend Hand⸗ 

tücher, fo wie ein Berliner Porcelain Service, öffentlich und 

meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung, verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 19. November 1839, Scholze. 


i 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Wohlwollend zu beachten! 

Bei herannahendem Winter erlaube ich 
mir an Freunde des Wohlthuns die ergebene 
Bitte: „um geneigte Beiträge zu Ankauf 
von Holz für unſre Stadt⸗Armen.“ 

Mit großer Bereitwilligkeit werde ich die, 
dieſem Zweck zugedachten Gaben in Empfang 
nehmen und dieſelben zur Unterſtützung von 
Nothleidenden beſtens verwenden. Der Se⸗ 
gen des Himmels wird für die milden Geber 
nicht ausbleiben! Carl George, 

Mitglied der Armen⸗Direktion. 


Ergebene Bitte. 

Furchtſam wage ich's abermals für das Armenhaus⸗Voͤlk⸗ 
chen von etlichen 60 Perſonen, zu einer Mahlzeit, nebft 
Semmeln, Aepfeln ıc. ic. für den herannahenden heiligen 
Abend zu bitten, weil ohnedies des Gebens viel iſt. 

Aber! dieſe Menſchen alt und jung, freuen ſich ſchon 
beute darauf, und ich hoffe, daß die edlen Wohlthaͤter dieſes 
Hauſes, welche mich fo lange Jahre hiezu gütigſt unterſtüͤtzt 
haben, mich auch dieſesmal nicht verlaſſen werden, befonders 
da mehrere guͤtige Geber im Laufe des Jahres in eine beſſere 
Heimath gegangen ſind! Vielleicht erſetzen ihre Stelle einige 
Andere! Auch das will ich hoffen! 

Hirſchberg den 26. November 1839. 

Kriegel, Adminiſtrator obig genannten Hauſes. 


Geſtohlen. 


Bei einem in der Nacht vom 8. zum 9. November beim 


Bäcker Benj. Hallmann zu Erdmannsdorf, bereits durch 
das Kreisblatt veroͤffentlichtem Einbruche und Diebſtahl, wur⸗ 
den auch drei Uhren geſtohlen. Dieſelben waren: 

1) eine zweigehaͤuſige ſilberne Taſchenuhr, das äußere Ge⸗ 
haͤuſe von Tomback mit filbernen Reifchen, braun lackirt, 
mit deutſchen Ziffern und einem Datumzeiger, an einer 
ſchwarz ſeidenen Schnure; 

2) eine eingehäufige ſilberne Taſchenuhr mit roͤmiſchen Ziffern 
und einem ausgeſprengten Uhrloche; 
eine dreigehäufige ſüberne Taschenuhr, das aͤußere Ger 
haͤuſe draun ladirt und mit ſilbernen Stiftchen verſehen, 
auf dem Zifferblatt befinden ſich roͤmiſche Ziffern und der 
Name Norton; an ber Uhr war eine flählerne Kette 

mit ſilbernem Petſchaft, in welchem die Buchſtaben F. 
E. Sch. befindlich und ein ſüberner Uhrſchluͤſſel. 

Sollten dieſe Uhren irgendwo vorkommen, ſo bittet man, 


3 


— 


dieſelben geneigſt anzuhalten und beim Bäder Hallmann 


in Erdmanns dorf Anzeige zu machen. 5 


Le bew o h I. 

Nachdem höchsten Orts die von mir nachgesuchte 
Pensionirung gnädigst verfügt worden ist, sage ich 
nebst meiner Frau und Familie bei meinem heut 
erfolgenden Abgange nach Breslau allen 'meinen 


Freunden und Bekannten hiermit das herzlichste 


Lebewohl mit der Bitte um fernere Gewogenheit, 
Herischdorf, den 2. December 1839. 
Carl Lindner, 


Königl. pensionirter Wegegeld-Erheber. 


EEE ELITE N HEHE 
* Kauf ge ſu ch. * 
Das Dominium Lauterbach bei Bolkenhain # 
kauft bis zur Widerrufung dieſer Anzeige liefermaͤßig A 
gebundenes, geſundes und trockenes Roggenſtroh ge⸗ K 
gen gleich baare Bezahlung von 4 Rthlr. pro Schock K 
incl. Fuhrlohn. Verkaufsluſtige koͤnnen vom 26. 
d. M. an die Lieferungen in jeder beliebigen Quantität, 1 
jedoch nicht unter 15 Gbd., beginnen. K 
Siegert, Oberamtmann. * 
HEREEERERRERERHHERTRRUERN TEN 


Verlorner Pelz. 

Am 26ſten d. M., früh zwiſchen 4 und 5 Ube, habe ich 
auf dem Wege von dem Dorfe Delfe bis Alt⸗Striegau den 
Ueberziehpelz (ſogenannte Curde) meines Herrn verloren, 
erſuche daher nicht nur den Finder um recht baldige Ruͤckgabe 
deſſelben, ſondern bitte auch Jeden, mir zur Wiedererlangung 
moͤglichſt behülflich zu fein; und hoffe auf eine ſolche um fo 
eher, als ich fomahl dem Finder, als auch Demjenigen, wel⸗ 
cher mir von dem Pelze irgend Kunde geben kann, zwei 
Thaler als Belohnung zuſichere, der angegebene Verluſt aber 
mich betrifft, indem ich ihn aus meinen geringen Mitteln 
erfepen muß, und dies fuͤr mich ein großes Unglück iſt! — 

Der g. Pelz beſteht aus ſchwarzem Pelz: Futter und grün⸗ 
tuchenem Ueberzuge, Kragen, Aufſchlaͤge und Beſatz find von 
Waſchbaͤr. Alt: Striegau bei Striegau, d. 28 Nobr. 1839, 

0 Schröter, Kutſcher in Dienſten des 


Herrn Jung 
auf Alt⸗Striegau, Stifts ⸗Antheil. 
Bu verkaufen.. 


* * * * . 
. 


*. * * * 


Wegen Veränderung iſt ein Korte» Piano bilkig zu 


verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten aus dem 

Rieſengedirge. . 

—ũ— . — u —-— ——t:—3ꝛ3sß3—-.—.·ñE— Kk; — 
Zu verkaufen ſind drei in der hieſigen Gnadenkirche der 

Kanzel nah gelegene Kirchenſtellen. Das Naͤhere in der Ex⸗ 

pedition des Boten. 


a Roßhaar⸗Cravatten 
von bekannter Güte, welche neulich ſchnell vergriffen wurden, 
find wieder in beliebiger Auswahl angekommen bei 

f Friedrich Sommer in Liegnitz. 


Ein ganz bequemes, am Markte, auf einem gelegenen 


Platze befindliches Handelshaus, worin ſeit mehr denn 50 


Jahren das Specerei⸗Geſchaͤft betrieben worden, foll Veraͤn⸗ 
derungswegen unter ſehr biltigen Kaufbedingungen, da auf 
Verlangen / Stehen bleiben koͤnnen, verkauft werden. In 
dieſem Hauſe defindet ſich ein bequemer Laden mit Ladenſtude, 
nebſt; 8 ſicheren trockenen Gewoͤlden und einem großen Keller, 
in den oberen Etagen 3 Studen nebſt Alkoven; das Ganze in 


gutem Bauzuſtande. Das Nähere iſt durch portofteie Brief : 


zu erfragen bei ee 
Ernſt Lautenſchlaͤger, Commiffions: Agent. 
Goldberg, den 18. November 1839, 
NN XNNN MMO MMM N NMR 
Von der Frankfurter Meſſe erhielt und empfiehlt zur 8 
E berannahenden Weihnachtszeit in größter Auswahl: 
* Wintermuͤtzen für Herren und Knaben, in den neueſten 7k 
34 diesjährigen Facons, darunter als etwas ganz Neues: N 
M Paſcha⸗ Mützen, Filz und waſſerdichte Seidenhuͤte, echt M 
A engliſche Fee⸗Schweif⸗Boc's, Pelz⸗ und Schwanen⸗ — 
x fraiſen, Muffs, mit und ohne Taſchen, Fußkörbchen, 7 
A warmgefütterte Erfurter Schuhe, Schnür⸗Laſchen und 
* Kamaſchenſtiefelchen fuͤr Damen und Kinder, Filzſchuhe M 
M in bekannter Güte, alle Sorten franzöͤſiſche Handſchuhe M 
* in Leder, Seide, Floret und Baumwolle, feine durch⸗ 
& brochene und glatte Damenſtruͤmpfe, Unterbeinkleider X 
% und Jaͤckchen, in Wolle, Leder und Baumwolle, die N 
M neueſten Arten Herren: und Knaben⸗Cravgtten, in den 
werfchiedenartigften Zeugen, Chemiſetts, Kragen, Man: 
x ſchetten, Schlips, Jaromir, Shwals, Gummi⸗Trag⸗ 
3% baͤnder (eigener Fabrik), Tabakspfeifen, Köpfe und Do⸗ 
N fen aller Art, Regenſchirme in Seide und Baumwolle, 
Damentaſchen, feine Seifen und Parfuͤmerieen, alle 
Sorten engliſcher Meffer, Löffel, Scheeren und Nadeln, 
& Glockenzuͤge, Brieftaſchen, Cigarren⸗Etui's, Viſitenkar⸗ 
N ten, feines engliſches Briefpapier und Siegellack, Trans⸗ 
parent⸗Oblatten, Stammbuͤchet, nebſt noch vielen an⸗ 
dern geſchmackvollen Galanteriewaaren, und empfiehlt 
& ſolche zu geneigter Abnahme, die dilligſten Preiſe ver⸗ x 
N ſichernd, 1 Shols. X 
* NN MIEH OK HERNE IKIR IHK 
Zugleich empfiehlt ſich mit der neueften und feinften x 
& Anfertigung aller Arten Stickereien, Civil» und Mili⸗ X 
M tair⸗Mützen, Cravatten, Bandagen, und allen andern N 
— in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten und Reparaturen. 
*. A. Scholtz, innere Schildauer Straße, % 
KEHKKKEINCKIELCHKOKKEKKICHOEKIKKNN 
Hygrometer, (Feuchtigkeitsmeſſet), welche 
die Witterung mit Sicherheit 24 Stunden vor⸗ 
der anzeigen, verkauft das Stück nebſt Gedrauchsanwei . 
fung, à 5 Sar, 99 
die Buchhandlung von Waldow in Hirſchberg. 


* ** N 
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Spielwaaren⸗Ausſtellung. 
Ein großes Lager der geſchmackvollſten Spielſachen, fo wie 
auch Pappenkoͤpfe, mit und ohne naturlichen Haaren, des⸗ 
gleichen Leder und Glieder Poppen in allen Größen, empfiebit 


Die Galanterie-, Kurz⸗ und Spiel⸗ 
Waaren⸗Handlung 
des F. R. Sturm in Landeshut. 


Merfonen ſucen unterkommen. f 

Ein in der doppelten «italienifehen Buchhalterei, Corre⸗ 
ſpondenge, Chemie und haͤuslichen Oekonomie wohlerfahrner 
Aediger Mann von gesetzten Fıbren, der der fran zoͤſt“cen 
Sprache ganz maͤchtia iſt, wünſcht als Buchhalter oder Reis 
ſender in irgend einer H indlung oder Fabrikgeſchaͤct bald wieder 
beſchaͤftiget zu ſein. Hierauf Reflektirende wollen ſich unter 
po: tofrꝛier Rurrigue unter der Addteſſe W. H. an die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes wenden. a 


Ein geſittetes Maͤdchen, welche Maaß nehmen und im 
Zuſchneiden Fertigkeit befigt, fo wie im Wolle: und Weiß⸗ 
nähen gelibt iſt, ſucht ein Unterkommen als Kammerjungfer. 
Das Naͤbere beim Buchbinder Hayn in Schönau. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein junger Menſch, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann unter ſehr billigen Bedyngungen als Jäger 
Lehrling ein Engagement finden. Hierauf Reflektirende wollen 
ſich im Forſt⸗Amte zu Dittersbach am Paß melden. 

Dittersbach am Paß, den 26. November 1839. 

Hielſcher, Foͤrſter. 


— w ——.—. . ee ee ʒ3ꝓ —Z—j—— —— 
Ein junger Menſch, welcher Luft hat, dir Gärtnerei zu 

lernen, kann ſich melden beim Kunſtgaͤrtner Bu ſch in Per 

terwitz bei Jauer. 8 


Zu vermiet ben. 

Mein ſeit 35 Jahren geführtes Schnitt waaren⸗ Geſthäͤft 
bin ich, bei vorgerückten Jahren, entſchloſſen aufzugeben und 
offerire daher das an vorzüglicher Stelle des Markty abs ge⸗ 
legene und zu jedem Handelszwrige aerianrte Verkaufs. 
Gewoͤlbe, nebſt dabei befindlicher Stube, auch ſonſtiger Wob⸗ 
nung, mit oder ohne Uebernahme der gangbaren Waaren, 
von Term, Weinachten d. J. — 1775 iethe. 

irſchberg, den 15. November 1859, 
e 5 Johann Friedrich Ander s. 


ä — — 

In Nr. 89 innere Schild auer Gaſſe iſt im zweiten Stock 
ein nettes Stübchen, für einen einzelnen Herrn oder Dame 
p ſſend, baldiaſt oder zu Weibnachten zu vermiethen. 


Zu vermiethen iſt eine Stube parterre, mit oder obne 
Stallung für zwei Pferde. Wo? iſt in der Expedition des 
Boten zu erfahren. 


